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ÄN5 klein salmuschm Antenicht
in Unterklassen .

Äie folgenden Bemerkungen sind während eines mehrjährigen Unterrichts in Unterlassen zu¬

nächst für meinen eigenen Gebranch niedergeschrieben worden . Als ich dann in der Abhand¬

lung von Pfantsch Winke und Rathschläge wiederfand , auf die mich der Unterricht selbst schon

geführt hatte , so glaubte ich , daß die Mittheilnng dieser mehr ins Einzelne gehenden Notizen

und auch abweichender Ansichten nicht ganz überflüssig sein möchte . Es wird kaum ein oder

das andere Verfahren oder Regel sich darin finden , von deren Zweckmäßigkeit ich nicht mich

selbst schon überzeugt hätte . Freilich wird nicht Jedem Alles zusagen ; anderseits habe ich , um

ein möglichst ausgeführtes Bild zu geben , Manches nicht ausgeschieden , was sich ganz von selbst
darbietet .

Die Auswahl dessen , was zu lernen und zu üben ist , wird in der Praxis durch das

eingeführte Uebungsbnch bestimmt ; man unterlasse daher uicht , die Beispiele desselben sorgfäl¬

tig durchzusehen , um die darin vorkommenden Formen , Strnctnren , Regeln , Ausnahmen ge¬

nau kennen zn lernen . Sonst geschieht eö leicht , daß man den Schülern Dinge mittheilt , auch

wohl einübt , die dann , weil das Uebungsbnch sie nicht bietet , bald vergessen werden und nur

die Aneignung des Nothweudigeu erschweren . Seltener ist wohl der umgekehrte Fall , daß et¬

was geradezu übersehen würde .

Daß der Schüler die Bedeutung der Formen , besonders der Casusformen , außer dem

Zusammenhange des Satzes nicht fassen kann , also erst im Satze sie anschauen und neben den

Declinationsübnngen fortwährend übersetzen muß , das bezweifelt jetzt Wohl Niemand mehr .

In deutschen Sätzen müssen gleich in den ersten Stunden die verschiedenen Casus vorgeführt

und durch die üblichen Fragen wenigstens einigermaßen znm Verständniß gebracht werden . Ob

es aber deshalb nöthig oder überhaupt zweckmäßig ist , wie Kühner thut , vor der Declination

die Jndicative pi -asu . aol . xa « « . nnd ein paar Imperativformen aller vier Conjngationen ler¬

nen zu laffeu , scheint mir sehr zweifelhaft . Nach meinen Erfahrungen werden dem Schüler

diese Verbalformen im Anfange schwerer , als in der zweiten Hälfte des Cnrfus , und doch die



darauf folgenden Declinationen nm Nichts leichter . Den Vocativ kann man im Satze entbeh¬

ren ; um aber die übrigen lateinischen Casus ungezwungen in einer reichen Anzahl mannich -

faltiger , auch gehaltvoller , Sätze vorzuführen , dazu würden Wohl weuige Verbalformen , die der

Schüler als Vocabeln auswendig lernen könnte , genügen , nämlich die 3 . siiix . plur . iuclio .

Ztt-aes . perk . aot . xass . ; und zwar könnte man sich Anfangs auf Formen erster Coujngaticu

beschränken und die andern nach und nach mit heranziehen . In Ermangelung eines nach die¬

sem Plane eingerichteten Uebungsbnchs leistet ähnliche Dienste das von Spieß , in dem nach

und nach die Formen est , sunt , Iiadet , Iialient , erat zc . znr Bildung von Sätzen verwendet

werden , das sich aber anch dnrch andere Vorzüge empfiehlt . Die knrzen , leichten Sätze , die

nicht nur von Anfang an vorherrschen , sondern auch später fast bei jedem neuen Abschnitte

wiederkehren , machen es möglich , selbst in sehr vollen Classen bis gegen Ende des Cnrsus

auch schwächere Schüler aus dem Buche übersetzen zu lassen . Ein in dem Heft für VI . ent¬

haltenes Vocabular , das gleichwie die Uebungsbeispiele nach Abschnitten der Formenlehre ein -

getheilt ist , bietet eine reiche Auswahl von Beispielen zur Einübung der Formenlehre oder

zweckmäßig geordnetes Material , um dieselbe daran zu entwickeln . Daß unter den aufgeführ¬

ten Verben sich sogleich viele mit unregelmäßigem Persect und Snpinum finden , ist ein ferne¬

rer Vorzug , da diese Verben fast alle eigentlich auch regelmäßig fiud und der Schüler na¬

mentlich mit denen 3 . Conjug . leichter fertig wird , weuu er gleich alle Arten von Perfectbil -

dung kennen lernt , als wenn man ihn etwa die Bildung durch si als Regel lernen läßt .

In VI . suche man zwar die grammatischen Kenntnisse , welche vielleicht die Mehrzahl der

Schüler mitbringt , möglichst zu erhalten nnd zu befestigen ; um anderer willen aber setze man

gar keine grammatische Bildung voraus . Selbst mit den lateinischen Buchstaben sind manche

noch nicht vertraut genug . In V . , wie anch weiterhin , repetire man , theils im Beginn des

Schuljahrs , theils im Verlaufe desselben , das vorausgegangene Pensum , wenigstens die uu -

sichern Partien . Dies ist selbst bei sehr guten Generationen räthlich , weil der Lehrer sich erst

auf den Standpunkt der Schüler zurückversetzen und sie allmählich auf die Stufe der neuen

Claffe hinaufziehen muß .

Es ist ungeheuer wenig , was ein Sextaner oder Quintaner begreifen oder von einem

Tage zum andern lernen kann . Man thue daher ganz kleine , langsame Schritte , und bei dem

kleinsten Zuwachs von Kenntnissen befestige man die früher erworbenen dnrch RePetition vor¬

züglich der schwierigen : Partien , wobei mau besonders Verwechselungen zn verhüten hat . Ost

lasse man die Schüler , was sie lernen solleu , zugleich aufschreiben ; es lernt sich leichter , und

es Prägt sich zugleich die Orthographie mit ein .

Der Sprachunterricht hat vor dem Unterricht in den Wissenschaften das voraus , daß

man die ganze Grammatik , wenigstens die Formenlehre , gelegentlich repetiren kann , so daß

aufmerksame und zugleich fähige Schüler eigentlich Nichts zu vergessen brauchen . Dennoch sind

öfter längst abgethane Sachen nicht nur um der schwächern willen zur Nepetition aufzugeben ,

sondern auch um allen zu zeigen , wie viel leichter und freier sie nun diese frühern Partien

beherrschen . Zuweilen geht manchem erst da das Verständniß auf ; und besonders schwierige
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Partien werden auch wohl , freilich in seltenen Fällen , um die Geister nicht zu entmnthigen

und durch Ueberdrnß abzustumpfen , zweckmäßig für eine zweite Behandlung zurückgelegt . Auch

die Nepetition kann , um ihr größeres Interesse zu geben und sie zugleich fruchtbarer zu machen ,

mit Aufschreiben verbunden werden .

Manche Form , manchen syntaktischen Gebrauch , der für den Schüler zu schwierig ist ,

als daß er ihm iu einer Reihe weniger Stunden oder Wochen zum Verständnis ; gebracht und

eingeübt werden könnte , muß er nebenbei lernen , indem jedes vorkommende Beispiel in einer

seinem Standpunkte angemessenen Weise erläutert wird .

Der Unterricht muß auf das Können mehr noch , als auf das Wissen , hinarbeiten . Der

Schüler soll jede zum Peusum der Classe ( uud der vorhergehenden ) gehörige Form schnell

richtig angeben und jeden dem Standpunkt der Classe entsprechenden Satz ohne Unterstützung

des Lehrers uud ohne lange Ueberlegnng mit einer gewissen Geläufigkeit richtig übersetzen

können , aus dem Lateinischen , wie in das Lateinische . Es versteht sich , daß er dies ohne

grammatisches Verstäuduiß des Satzes nicht erreicht . Doch muß der Unterricht hauptsächlich

in Ueben bestehen .

Daher wende man , wenigstens in VI ., jede nen gelernte Form oder Formeugruppe so¬

fort in ganz kurzen Sätzen — die man am zweckmäßigsten dem Uebungsbuche entnimmt und

nur für den vorliegenden Zweck zubereitet — und , wo es geht , in bloßen Wortgefügen an

und gehe dann erst zu reicher bekleideten Sätzen über . Man führt so den Schüler , wie bei

jedem gründlichen Unterricht iu einer Fertigkeit , vom Einfachen zum Zusammengesetztem , damit

er nicht beim Uebersetzen größerer Sätze mühselig Wort an Wort , sondern gewandt Gruppe

an Gruppe fügt .

Die Negelu haben ebendeshalb in Vl . , auch « och in V . , wesentlich die Bedeutung prak¬

tischer Vorschriften für das Verfahren der Schüler . Im Interesse der wissenschaftlichen Wahr¬

heit liegt es ihnen auch diese Form zu -geben , wenn es sich nur um eine bestimmte Art

von Fällen handelt , also um eiue uur halbwahre Regel , die nach einiger Zeit nicht mehr aus¬

reicht und daher vervollständigt werden muß . Den Vorzug verdienen solche , welche dem Schü¬

ler mit der Fertigkeit zugleich zur Einsicht verhelfen . Manchem freilich scheint die klarste ,

deutlichste Regel Nichts zu nützen , dem kommt allmählich durch die Uebung das Verständniß .

In allen Classen stelle man den größten Theil des Jahres hindurch allen , auch den

schwächsten , Schülern dieselben Ausgaben , als ob alle ohne Ausnahme das Ziel erreichen

müßten , wende sich daher Anfangs vorzugsweise an die schwächern und erst wenn die Zeit

drängt , etwa im letzten Vierteljahre , überwiegend an die versetzungsfähigen . In VI . ist es

besonders deshalb nöthig , weil sich da mancher wie in eine ueue , fremde Welt versetzt fühlt

nnd erst fpät einigermaßen darin znrecht findet . Die hoffnungslosen werden dann zwar in

schriftlichen Arbeiten auch nur geringe Leistungen erzielen , haben aber an den Lernansgaben

noch eine tüchtige Uebnng , und auch sonst kauu ihueu in der Classe doch manche angemessene

Aufgabe noch vorgelegt werden . Dann haben sie wenigstens die Hoffnung , im nächsten Jahre

das Ziel vollständig zu erreichen .
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Wörterschatz und Wortbildung .
In VI . wird eine Zeit lang jedes nen auftretende Wort vom Lehrer oder einem altern

Schiller vorgesprochen und von allen , einzeln und im Chor , nachgesprochen , die Betonung ,

namentlich der propaiox ., ausdauernd geübt und durch Winke unterstützt . Wörter mit i>, mit

hu , mit v und dergl . , nach Bedürfniß , mit mit v — k , mit 0 — 5 , die mit drei , vier ,

fünf , sechs , sieben Shlben werden aufgesucht . Die Regel über die Aussprache des ti uud 0

hilft wenig oder Nichts ; später können die Schüler sie selbst finden .

Das Lernen der Vocabeln müssen viele Schüler erst lernen . Erschwert wird es ihnen .

Wenn man zu viele ausgiebt . 30 Wörter lernen sich viel leichter , wenn man dreimal je 10

ausgiebt , als wenn man gleich alle 30 ausgiebt und sie an zwei oder noch mehr Tagen repe -

tirt . Im Anfang ist aber das Einlernen in der Classe vorzunehmen uud deu Schülern der

Weg zu zeigeu . Man kann dabei ein Verfahren anwenden , ähnlich dem von Pfantfch für

das Einlernen der Declination empfohlenen ( f . unten ) . Auch das Ortsgedächtuiß kann man

zu Hülfe rufen dnrch Fragen , wie : Welches ist das erste Wort ? welches das letzte ? das zweite ?

das vorletzte ? das dritte ? zc . Ueberhaupt lasse man sie mancherlei , wenn auch zuerst sehr

äußerliche , Beobachtungen und Bergleichuugeu an den zn lernenden Vocabeln anstellen , um sie

nur erst geistig zu wecken . Lernen sie aufmerken , dann lernen sie anch merken . Weiterhin

ist dies in größerer Ausdehnung möglich nnd dient dann mehr zur Befestigung , während man

daö Einlernen meist den Schülern selbst überläßt . Außer den oben erwähnten gehören dahin

Fragen , wie folgende : Wie viele Wörter fangen mit » , mit b an ? Welcher Buchstabe folgt bei

den meisten auf a ? auf !>? bei wie vielen und welchen ? welche bei den andern ? Welche Wör¬

ter bezeichnen Männer ? Franen ? Thiere ? Vögel ? Länder ? unsichtbare Dinge ? zc . Was ist

das Gegentheil von amioitia ? von oopia ? diligentia ? divitiae ? laetitia ? amieus ? dominus ?

bellum ? kaoilis ? similis ? levis ? dievis ? prudens ? snpia ? intia ? ante ? oitia ? eum ? zc . Wer

weiß zwei lateinische Wörter für das deutsche „ Licht " ? drei für „ Fluß " ? für „ alt " ? zwei für

„ Furcht " ? für „ träge " ? „ reich " ? „ vortrefflich " ? Welche Adverbia deuten die Zeit an ? welche

eine Vergangeue ? gegenwärtige ? zukünftige ? welche den Ort ? Welche sind fragend , welche ver¬

neinend ? Welche Coujuuctionen bedeuten „ obgleich " ? daher oder deshalb ? weil ? aber ? denn ?

auch ? zc . — Beim Abfragen grnppire ich selbst die Vocabeln anch nach sachlichen Gesichts¬

punkten ; besonders oft stelle ich aber ähnlich klingende nnd daher leicht verwechselte Wörter

neben einander , oft durch ein nachdrückliches „ Aber " verbunden , wie xotentia , p -uientia —

SNIIUS , animus , amious — damnum , donum , dominus , domus — via , Vits , vilia — linxua ,

ZiKnuni — auxilium , oonsilium — vervus , servus , Severus — verus , varius , raius —

eil >us , vivis — avus , » vis — silis , sidus — modus , motus — pax , pars — Ais , arx —
mens , Mensis eto .

Sollen größere Partien repetirt werden , so verschwenden die Schüler die Zeit mit dem

Durchlesen uud gegenseitigen Abfragen anch der Vocabeln , die sie noch im Gedächtnis ; haben .

Ich sage ihnen daher : Fragt euch einmal alle Vocabeln ab und schreibt ench dabei jede auf ,



die ihr gar nicht oder nicht sicher wußtet , lernt dann diese auswendig nnd repetirt darauf erst
die gauze Partie .

Anerkannt ist die Wichtigkeit der Wortbildungslehre , insofern sie das wirkliche Erfassen
des Sinnes der lateinischen Wörter und Redensarten bedingt, während man sich ohne sie oft
mit einer deutschen Wendung begnügen muß , die uur ungefähr die römische Vorstellung wieder -
giebt . Ein mehr praktischer Nutzen dieser Kenntniß besteht darin , daß sie die Aneignung eines
reichen Wörterschatzes erleichtert und oft auf die Bedeutung unbekannter Wörter schließen läßt .
Mit Schülern , deren Aufmerksamkeit durch alle Classeu auch auf diese Seite der Sprache hin¬
gelenkt worden ist , läßt sich manche Stelle vom Blatt lesen , bei der andere das Lexicon stets
zur Seite haben müssen . Nnn zeigen gerade in VI . selbst solche Schüler für die Wortbildung
Interesse , die für die Declination nicht die mindeste Neigung verspüren . Natürlich ! ES ist
leichter , den Unterschied zwischen König , Königin und Königreich oder zwischen Frennd und
Freundschaft zu fassen , als zwischen „ dem Könige " nnd „ den König " oder „ dem Freunde " und
„ den Freund " . Man benutze also dies Mittel , auch diese Schüler für deu Unterricht zu ge¬
winnen . Aber vorsichtig nnd laugsam ! Zuerst führt man nur solche Wörterpaare vor , bei de¬
nen auch das Deutsche die Verwandtschaft zeigt . Man fragt bei amieus gleich : Was heißt
Freundschaft ? bei inimiens : W . h . Feindschaft ? bei rsxnum nach r <-x !» a , bei avarus nach ava -
ritia , bei Iisüicosus nach I>eII » m , bei cioetus nach llnolrina zc . Meldet sich dann Einer
oder der Andere , um die gemachte Entdeckung mitzutheileu , desto besser . Jedenfalls läßt man
sie nun die Wörter vergleichen und finden , daß immer je zwei lateinische mehrere Laute gleich
haben und nur am Ende verschieden sind , uud daß dasselbe bei den entsprechenden deutschen
der Fall ist . Solche Wörter nennt man dann stammverwandt . Dann stellt man je zwei la¬
teinische zusammen , die durch je zwei deutsche verschiedenen Stammes übersetzt werden , uud
läßt sie nun nachweisen , inwiefern die letztern doch eine ähnliche Bedeutung haben . Solche
Wörter ueuut man dann sinnverwandt . Sie erkennen , daß stammverwandte Wörter stets sinn¬
verwandt sind , aber nicht umgekehrt ( Imperium , imperalvr — oivis , eivilas — mors , morta -
Iis ) . Nun kann man mit einiger Zuversicht wagen , nach dem nicht allzuschwer erkennbaren
Stammworte oder auch nur uach einem Stammverwandten irgend eines Wortes zu fragen .
Bei kaoilis fällt ihnen laoinus ein , bei rexo ferner rsx , re ^ ius : c ., bei sensotus seuex , bei
Juventus suveins , bei metu » mvlus , bei timsu timnr , bei faoio saoilis zc ., bei luxio luxo ,
kuxa , kuxax zc . Zuweilen wird man auch selbst die Ableitung angeben , wo sie nicht leicht
erkennbar ist , nnd anch da ans die Ähnlichkeit der Bedeutung hinweisen . Später kann man ,
auch schon in Vl ., Wörter mit gleicher Bildnngsshlbe zusammenstellen und angeben lassen , ob
sie von subst . » ils . oder verl >. abgeleitet sind , in V . zuweilen auch Wohl , was das Gemeinsame
der Bedeutung ist , wenn anch der Ansdrnck nicht wissenschaftlich streng ausfällt , z . B . die
sulist , auf ill , <>!>, las , tuiln , tnr , tio , l » s , 8U8 , die a «Is . auf eus , Iiis , bilis , » X . Daun kann
man ihnen auch bestimmte Wörter zn bilden ansgeben ; nach aureus z. B . das Ajectiv , das
„ hölzern " , das „ steinern " bedeutet . In V . ist besondere Aufmerksamkeit der Zusammensetzung
zu widmen . Die Schüler müssen die Veränderuugeu angeben , welche mit der Präposition ,



welche mit dem Verbalstamm vorgenommen , müssen Perba aufzählen , bei denen a in i , 5 vor

Doppelconsouanten in e , ae in i , L in i verwandelt ist , und müsse » endlich nach bekannten

Beispielen hie und da die ursprüngliche Bedeutung eines noch nicht vorgekommenen Verbs

selbst aussuchen . Redensarten , wie piavlium oommitteie , inixoam vonserere , müssen sie durch

Zurücksührung auf die ursprüngliche Bedeutung verstehen lerneu . —

Es ist uicht unnütz , alle Vocabelu in ein besonderes Buch abschreiben zu lassen . Sie

lernen dabei lateinische nud deutsche Orthographie und gewöhnen sich au die übersichtliche und

sachlich genügende Anfertigung der sogenannten schriftlichen Präparation . Die Bücher sind

dann aber sehr fleißig nachzusehen .

Deklination .
Ich schreibe den Singular von meusa der Tisch eiu Tisch in der gewöhnlichen Ordnung

an die Tafel , ohne die Casusuamen vorzusetzen und ohne Stamm und Endung zn trennen .

Ein älterer Schüler liest die Formen vor , die übrigen sprechen sie nach , einzeln , bankweise , im

Chor . Darauf werden die Buchstaben herausgesucht , welche in jedem der sechs lateinischen

Wörter vorkommen , sowie die in den deutscheu Formen immer wiederkehrenden . Ich neuue

sie dauu Stamm , die übrigbleibenden Endungen . Jetzt lesen einige das Ganze so , daß zwischen

Stamm und Eudung eine Pause eintritt , darauf die Eudnngen allein . Nun erhalten sie das

Wort Casus und die lateinischen Casusnamen , die ich einige Male nachsprechen lasse , erinnere

auch wohl an die deutsche Bezeichnung des 1 . 2 . 3 . 4 . Falles . Darauf lasse ich untersuchen ,

welche Casus im Lateinischen ganz gleich sind . ' ) Für das erste Einlernen habe ich das von

Psantsch empfohlene Verfahren zweckmäßig gefunden , eine Form nach der andern wegzuwischen

und danach doch jedesmal den ganzen Singular — oder auch nur die weggewischten Formen —

ablesen zn lassen , bis sie die ganze Reihe zu ihrer größten Verwunderung von der leeren Tafel

ablesen können . Dann werden Umstellungen vorgenommen , vom » !>I. an rückwärts gesprochen

oder je ein Casus übersprungen oder Beides vereinigt , bald das Deutsche zuerst , bald das La¬

teinische , bald mit dem bestimmten , bald mit dem unbestimmten Artikel , auch die lateinischen

Enduugen allein mit dem Artikel . Bald spricht ein Schüler das Ganze , bald nnr 2 , 3 Formen ,

endlich auch jeder nach der Reihe nnr eine . Natürlich erschöpfe ich nicht gleich in der ersten

Stuude alle mir beifallenden Combinationen oder vielmehr Permutatioueu ; das Uebersetzen

Hilst ja auch zur Einübung der Formen . Diese scheinbaren Spielereien werden von den Schü¬

lern lieber getrieben , als das ewig unwandelbare Hersagen des Paradigma ; sie beleben den

Unterricht und verhüten das gedankenlose Vorsichhinstarren und haben den besondern Nutzen ,

daß die Schüler sich bald in dem System der sechs Casus orientiren nnd dann die folgenden

Declinationen leichter fassen . Was in der Stuude gelerut ist , brauchen sie zu Hause mir zu

repetiren . In der folgenden Stunde verfahre ich mit dem Plural ebenso , bei dem nun bloß

Bei der Leetüre muß der Schüler jede Form schnell grammatisch bestimme » können . Giebt xortso
" des Thores " keinen Sinn , so muß ihm sofort die Übersetzung „ dem Thore " , „ die Thore " beifallen .



ein Artikel einzuüben und auch im Deutschen zwei Casus gleich sind . 2 ) Dann erhalten sie die

Namen Singularis und Plnralis mit der uöthigen Erklärung und suchen nun die gleichen

Formen durch das ganze Paradigma auf , wozu nötigenfalls beide » umeri nebeneinander an¬

geschrieben werden . ^ ) ( „ den " aoo . s . und clat . pl . , „ der " nom . s . und xs » . pl . ) ^ ) Nun wird

das ganze Paradigma in der gewöhnlichen Ordnung erst ohne oder auch gleich mit Pause

zwischen Stamm und Endnng , darauf die Endungen allein gesprochen , von Einem , Mehreren ,

Allen . Weitere Umstellungen sind dann : » om . si » x . Mi ,-. , xe » . si » K. plur . : c . , was ich einfach

„ abwechselnd " nannte , ferner : abl . sinx . Mr . , voo . sinx . plur . : c . oder adl . plur . sin ^ . , vov .

xl . s . : c . ( „ rückwärts abwechselnd " ) , dann mit Ueberspringen je eines Casus durch sinx . und

plur . hindurch oder umgekehrt vom adl . plur . an , oder Ueberspringen nnd Abwechseln vor - und

rückwärts , endlich auch die Casus iu folgender Ordnung : nom . slil . xen . voo . llat . aoo . oder

umgekehrt vom at >I . an . Manche von diesen Umstellungen habe ich jedoch erst bei der dritten

Declination und da auch uur selten angewandt . Bei der Nepetition lasse ich übrigens immer

den Casusnamen ( und numerus ) , die lateinische und die deutsche Form zugleich austreten . Zuerst

spricht also ein Schüler : sinx . nom . mens » der Tisch , ms » « » « zc . Dies scheint zu viel

Zeit zu kosten , aber es nützt . Die Schüler lernen dann , auch wenn man es nicht ausdrücklich

verlangt , so lange in dieser Weise , bis sie sich die Namen der Casus ganz fest eingeprägt und

in dem System derselben orieutirt haben . Den unbestimmten Artikel lasse ich allmählich weg ,

dagegen sage ich , daß wir die lateinischen Wörter oft ganz ohne Artikel übersetzen . ( Schon bei

der dritten Declination wird zuweilen auch daö Deutsche ganz weggelassen , damit die lateini¬

schen Formen durch die schnellere Aufeinanderfolge bestimmter hervortreten ) . Sind bei der

RePetition wieder einige Umstellungen vorgenommen , dann erfordern Fragen außer der Reihe

nur sehr kurzes Besinnen . Anch dabei lasse ich oft , jedoch nicht immer , Casnsnamen , lateinische

nnd deutsche Form zugleich auftreten . Wem jene Permutationen Anfangs zu schwierig sind ,

muß das Paradigma öfter in der gewöhnlichen Ordnung sprechen ; bald aber finden sich auch

diese hinein .

Zur Nachbildung wähle ich zuerst ein recht leichtes Beispiel , etwa kossa . Ich lasse die

Endung abschneiden , so erhalten sie den Stamm koss , und dann das Wort mündlich erst mit ,

dann ohne Pause vor der Enduug decliuiren . Bald ziehe ich das deutsche Femininum herau ,

etwa bei rosa , schreibe da das Deutsche an und veranlasse die Schüler zur Vergleichnug dieser

Formen unter sich und mit denen des Masculius ( zweimal „ die " , zweimal „ der " , " ) plur . gleich

dem maso .) . Ebenso wird dann mit dem deutschen Neutrum verfahren ; die Bezeichnungen
Milse , kem . ueutr . gebe ich ihnen mit dem Erkennungszeichen des Geschlechts der deutschen

Substantive . Dann können sie die Fragen beantworten : Welche Form kann sein der ? die ? das ?

dem ? den ? Doch muß die deutsche Declination bei den folgenden lateinischen immer wieder

mit durchgenommen und befestigt werden .

2) So werden sie schon hier darauf hingewiesen , daß sie die deutschen Formen nicht oberflächlich nur nach
dem Laute auffasse » dürfen , sondern aus dem Zusaiumenhcmge des Satzes bestimmen müssen .



8

Einige Beispiele schriftlicher Declination sind nöthig , überhaupt znr Unterstützung beim
Erlernen der Declination , besonders um die Anfügung der Endung an den Stamm zu üben
und dabei Fehler zu verhüten , weniger zwar bei der ersten , als bei der dritten . Aber bald
wird die Arbeit mechanisch und verfehlt ihren Zweck , wenn man nicht jede solche Declination
auswendig lernen läßt . Sie setzen 12 mal den Stamm hin und dann der Reihe nach die
Endnngen , die sie aus der Grammatik ganz bequem abschreiben . Etwas anstrengender und
bildender wird die Arbeit, wenn man die Declination in auderer Ordnung verlangt , also etwa
rückwärts abwechselnd zc . Dann müssen sie wenigstens die Schablone , nach der sie arbeiten ,
oft ändern . Jndeß kann man auch noch einen andern Zweck dabei verfolgen , nämlich die Knaben
an saubere , übersichtliche Darstellung zu gewöhnen . Dazu ist aber die größte Aufmerksamkeit
des Lehrers auf das Aeußere dieser Arbeiten nöthig . Ich schreibe den Anfang an die Tafel ,
genau so wie es die Schüler in ihrem Buche nachmachen sollen , mit den erforderlichen Ab¬
theilungen durch senkrechte Striche , Stamm unter Stamm , Strich unter Strich , Endung unter
Endung . Hier ist conseqnente Strenge gleich im Anfang besonders nöthig und nützlich . Aber
viel Zeit kostet dann die Anfertigung und auch das Nachseheu dieser Arbeiten in vollen Elassen ,
selbst wenn man bald nur die schwachen und bedenklichen heransgreift .

In der zweiten Declination wird , nachdem ein subst . auf us gelernt ist, eins auf er mit
stammhaftem e und eins anf er ohne dies e angeschrieben . Die bis auf den » om . und voe .
vollständige Uebereinstimmnng beider mit dem ersten fällt sofort in die Augen ; die Schüler
sehen , daß das eine im » om . und voc . mir aus dem reinen Stamm ohne Endnng besteht, und
erfahren nun , daß im andern das e mir der Aussprache wegeu eingeschoben ist . Nim ja nicht
oft uach der Reihe sprechen lassen — Zeitverschwedung ! Vielmehr frage man recht oft zwischen
andern Formen auch nach dem vov . si » x . auf er ; sie werden sich schon in Acht nehmen lernen .
Ebenso v '» -. Beim Neutrum verlohnt sich das vollständige Dnrchdecliniren schon eher , wegen
der drei gleichen Casns . Dann Vergleichnng der ersten nnd zweiten Declination : Welche Casns
gehen auf einen Consonanten aus ? welche auf eiueu Vocal ? Wie weit sind die Endnngen der
einen Declination gleich denen der andern ? Welche Laute siud verschieden ? Sie entdecken bald
die vorherrschenden Vocale a und o . Dann beide Declinationen neben einander geübt : mensa
lueus bellum , luvus kellum MSIISS zc ., auch die Endungen allein a US um , US a um zc ., in
mannigfacher Abwechselung , besonders als Vorbereitung für das Folgende .

Die Adjective 1 . und 2 . Declination lasse ich Anfangs nicht ohne Substantive durch die
drei Geschlechter ( wie sie meist in den Grammatiken erscheinen ) decliniren . Ein Schüler , der
trotz der genauesten Auseinandersetzungen hartnäckig die Endnngen us und a zusammenstellte ,
wie tluvius lala , erklärte mir endlich , in der Grammatik stünde ja auch boiius Kon » neben
einander . Durch recht fleißiges Decliniren mit Adjectiven verbundener Snbstantive prägt sich
die Zusammengehörigkeit von beiderlei Wörtern schon dem Gefühle des Schülers ein , und er
lernt so Substantiv und Adjectiv schnell übersetzen . Zuerst auch hier leichtere Beispiele , beide
Wörter mit gleicher Endung , dann mit verschiedener . Damit der Zweck nicht verfehlt wird ,
darf zwischen subsl . und aH . keine Pause gemacht werden ; der Schüler muß sich also , ehe er
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das Substantiv ausspricht , schon auf die Form des AdjectivS besinnen . Das letztere , wie auch

später prou . uud partio . , muß stets nach dem Snbst . gesetzt werden , schon ans dem praktischen

Grnnde , weil dann weniger Congruenzsehler vorkommen . Das schriftliche Declinircn ohne

Auswendiglernen hat hier noch geringem Nutzen ; wiederum praktisch schreiben sie 12 mal den

Stamm des Substantivs , dann die Endungen , dann 12 mal den Stamm des Adjectivs , dann

die Endungen .

Haben die Schüler Substantive aller drei Geschlechter mit Adjectiven declinirt , dann ist

es Zeit , ihnen zu sagen : Die Adj . ans us und er und die Substantive , zu denen man diese

setzt , nennt man masoutiiia oder man sagt , sie haben männliches Geschlecht , die ach . auf

a : c >" ) Die von der Bedeutung hergenommene allgemeine GenuSregel und die über die

1 . und 2 Declination sind einfach genug , um von den Schülern sogleich verstanden und auch

— bei gehöriger Achtsamkeit — richtig angewendet zu werden . Einmal habe ich dieselben

aus Beispielen entwickeln lassen ; ich zweifle aber , ob der Gewinn dieses Verfahrens die Mühe

und den Zeitverlust aufwiegt . Mit den Regeln müssen nun aber sofort Beispiele vorgeführt

werden . Wir sucheu also aus dem 1 . e » i>. in Spieß alle Wörter , welche Männer , welche

Frauen bezeichnen , ich füge einige Sachnamen hinzu , und die Schüler suchen passende Adjective .

Darauf setzen wir , was gehen will , in den Plural und bilden auch gleich Sätze , iudem wir

est , erat , sunt , er -nit hinzufügen . Was in der Klasse gefunden , wiederholen sie zu Hause

schriftlich und bilden auch wohl neue Beispiele . Ebenso suchen wir aus den Substantiven 2 . Deel .

Neutra heraus ; zu diesen , wie auch zu Masculinen , snchen die Schüler Adjective und bilden

Sätze , danach werden Mascnline und Feminine 1 . Deel , dazwischen geworfen , endlich auch

einigemale durch die Klasse durch bloß nach dem Geschlecht einer Reihe von Substantiven ge¬

fragt . Die Eongrueuzregel , die der Schüler braucht , heißt :

Zum sudst . maso . setze das i>ch . Mi »so .

„ „ lem . , , „ „ 5em .

„ , , neutl . „ „ „ ueutr ,

oder kürzer :

Zum Substantiv setze das Adjectiv in demselben Geschlecht .

Denn daß auch Casus und Numerus übereinstimmen müssen , weiß er ans der neben diesen

Uebnngen noch nebenhergehenden Praxis des Declinirens .

Die dritte Deel , wird wie die andern behandelt ; die Betonuug , besonders des abl . pt ., er¬

fordert Aufmerksamkeit . Zuerst ein m » so . auf er , das mit denen 2 . Deel , auf er dariu über¬

einstimmt , daß es im Nominativ keine Endung hat ; die Schüler finden dies sofort und lösen

nnn leicht die Endungen ab . Dann nach und nach die andern Nominativauögänge ( msso .) ,

seltner Wörter auf o , ouis oder or , oris , recht oft aber solche , deren Stamm im Nominativ

" ) Einen Knaben , dein ich gar nicht beikommen konnte , fertigte ich einst in gelinder Verzweiflung mit
den Worten ab : „ Masculina sind die Substantive , zu denen du das ah . auf us setzen mußt " — „ Ja , nun ver¬
steh ' ichö schon " , unterbrach er mich .

2
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auffälliger verändert ist , wie o , inis , es , itis , und zwar diese oft schriftlich . Darauf Begleichung

mit der 1 . und 2 . Decl . ( arum , nrum , um ; am , um , em ) . Welche Endungen gehen auf

Consonanten zc . aus ? Was kann sein um ? is ? e ? i ? Dann Nebeneinanderdecliniren von

ineusa a ^ er anser u . dgl . oder von Wörtern wie oivis neben vibus ( später lux neben lucus ,

» vis neben avus ) , endlich eines mit einem Adjectiv 2 . Decl . verbundenen Substantivs ( recht

fleißig !) . Auch hier sucheu die Schüler passende Adjective , setzen est zc . hinzu oder setzen diese

Verbindungen als Objecte zu Iiabet zc . Alles dies ebenso beim kem . und neutr . Das Vor¬

lesen und Nachsprechen der zu lernenden Vocabeln ist hier ganz unerläßlich , weil sonst die

Abkürzung des Genitivs oft falsch verstanden wird . Von jetzt an muß von jedem Substantiv

außer dem Genitiv auch das Geschlecht gelernt und , auch ohne besondere Aufforderung , stets

mit angegeben werden . Früher ist dies wohl unnöthig und die Angabe des Genus sogar un¬

verständlich . Die Vocabeln werden dann mit Ausscheidung derjenigen , welche nur der Be¬

deutung wegen maso . sind , nach den Nominativausgängen zusammengestellt und die Genusreg ^ l

abstrahirt ; statt „ ungleichsylbig " sage ich nur : die es , itis , es , etis , es e ^ is , ( oder die wie

miles zc .) . Bei den Femininen ist nur , wie schon bei Iiostis , oivis , der xen . xl . Zum oft zu

fragen uud die Decliuatiou mit dem ach ' , auf a neu zu üben ( bei den Snbst . auf x wohl die

meisten Fehler , noeis , lexis u . dergl . ) ; statt „ gleichsylbig " heißt es hier : die ans es , K . is ,

leichter fassen die Schüler das „ s mit vorherg . Eons . " Ein Neutrum wird angeschrieben und

durch Vergleichuug mit bellum die Regel gefunden , die ich dann in der alten Fassung lernen

lasse : Alle Nentra haben drei gleiche zc . Ans Formen , wie temporem , tempoies , wird gefahn¬

det . Erst wenn die Neutra mit dem plui -. a , um gehörig geübt sind , werden die auf e , al , ar

gelernt , damit nicht temporia u . dergl . erscheint . Declination mit Adjectiven zc . , wie sonst .

Uebrigens werden nach Einübung der Feminina die IVIaso . und nach Einübung der Neutra

alle drei Classen , gesondert und gemischt , repetirt , bald auch so , daß ich zum Subst , gleich ein

sch . , uud wo möglich recht oft dasselbe , setzen lasse : Was heißt „ die gute Sitte ? " „ der sichere

Tod ? " ( mos und mors gern verwechselt .) Dabei rufe ich stets das Ortsgedächtuiß zu Hilfe

und erinnere in zweifelhaften Fällen an das Geschlecht durch die Frage : In welchem Cap . steht

das Wort ? * ) Auch lasse ich oft den Grund für das Geschlecht angeben .

Die Adjective 3 . Decl . übe ich , da das Cougrueuzgesetz uuu schon verstanden wird ,

der Kürze halber zuerst ohue sudst . , und damit Keiner über das kem . oder » eutr . in Zweifel

bleibe , so lasse ich für jeden Casus alle drei Formen angeben . Als Regel gelten die Formen

Z, ia , ium ; veteium , paupsrum zc . lernen sie ex usu . Auch hier kestina lento ; mancher

Schüler scheitert schon an dieser Partie . Also erst ach . zweier Endungen , und zwar erst mit

mase . 1 . 2 . «Zeel . , dann mit kem . 1 . «leol . , mit neut ,-. 2 . «Zeel , zusammengestellt und geübt ,

dann subst . 3 . clevl . dazngezogen , vielleicht auch die drei Geschlechter nach einander , doch seltner

alle Casus durchdecliuirt , als vielmehr die charakteristischen Formen recht oft gefragt . Das

") Ueberhaupt muß der Schüler in seinem UebungSiucheheimisch werden ; da gewinnt das System der
Formenlehre durch das nach grammat . Gesichtspunkten geordnete Vocabular in ihm mehr Leben und Anschaulichkeit.
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neuti -um e , finden sie , geht nach mare . Dann auf er , is , e , bei denen sie nun bloß die

neu hinzukommende Endung zu beachten haben . ( Auch hier finden sie , daß es eigentlich keine

Endung ist ) . Auch die » h . einer Enduug werden mit sudst . aller Genera zusammengestellt ,

damit sich nicht ins le >» . die Enduug is , ins neutr . e einschleicht . Der komparativ wird später

mit ähnlicher Vorsicht behandelt . Man verhüte Bildungen wie llili ^ ensior . Den Superlativ

lasse ich nur im Satze , soust nie , durch den adverbialen Ausdruck übersetzen , z . B . „ am läng¬

sten " , sondern „ der längste " ; sonst vergessen sie leicht , daß er zum Substantiv gehört .

Bei nnd nach Einübung der 3 . Deel , habe ich die Schüler einige gleichartige Stämme

mit abweichender Nominativbildung aufsuchen lassen , um der Lectüre willen . Sie müssen von

jedem cas . odl . auf den » o , n . schließen können , das Umgekehrte ist weniger nöthig . Denn das

Lexicon giebt ihnen wohl zu jedem nom . den Ken ., aber nicht umgekehrt . Es bliebe nun der

weitere Schritt übrig , nach Erlernung der Vocabeln des 9 . Eap . ( Ausnahmen von den Genns -

rsgeln ) alle subst . 3 . lleel . in erster Linie nach dem Stammcharaktor nnd erst in zweiter nach

dem nom . ordnen und die Nominativbildnng untersuchen zu lassen . Sie würden da sehen , wie

t und 6 dem s weichen , o und K mit s zu x vereinigt werden , würden den Wechsel von o

und i , von e und u , o nnd u bemerken , kurz einige Gesetze der Lautwandelung kennen lernen ,

die ihnen das Verständniß und das Erlernen der Eonjngation erleichtern würden . ( Mühsamer

und nicht lohnend genug scheint mir die Entwickelnng neuer Genusregeln nach dem Stamm¬

charakter ) . Uebrigens verschiebe ich uuter Umständen auch die Zusammenstellung nach dem

vom . ans gelegenere Zeit ; denn für die Praxis der VI . reicht man mit der Einübung der ein¬

zelnen Wörter schon weiter , als mit Genusregeln , wenn noch so viele Uebuug hinterdreinkommt .

Auf den clat . s . und Zen . i >I. der 4 . Decliuation hingewiesen finden die Schüler , daß

die Wörter eigentlich wohl nach der dritten gehen , mit dem Charakter u , nur daß in den

andern Casus der Vocal der Endung weggefallen . So wird ubus erklärlich . Bei der fünften

fällt ihnen sofort der constante Vocal e , sowie die Übereinstimmung mit den andern Decli -

natiouen in die Angen . Adjectiva dazu , wie sonst ( selten ein neutrum ) ; respukliea muß geläufig

gehen .

Nach Erlernung aller Declinationen stellen sie , mündlich und schriftlich , die Endungen

zusammen , während der Lehrer oder ein größerer Schüler an die Tafel schreibt , und überblicken

das Gemeinsame aller , sowie die Eigentümlichkeiten jeder einzelnen . Nun Fragen : Wo kommt

vor a ? ia ? e ? i ? o ? u ? as ? es ? is ? os ? us ? : c . Was kann sein auäaoia ? suri ? muris ?
vere ? inensis ? zc .

Das Pronomen der 1 . Person bildet eine Tagesaufgabe , das der 2 . und 3 . Person

eine andere . Ich lasse sie zuweilen die Anlaute n >, n , t , v , s augeben nnd bemerken , daß der

Laut „ w " im Deutschen der ersten , im Latein der zweiten Person angehört . Die übrigen xron .

lasse ich in folgender Ordnung lernen :

1 ) ixse ; sie finden , daß es nur in diessr Form und im Kell . «Zitt . s von Konus abweicht , .

2 ) ille , iste ; sie finden als neuhinzukommende Abweichung Mud , istuä ,

3 ) is ( pl . ei , eis ) ; sie finden den Stamm e , im xl . nach Konus , im sinx . nach ille , nur neutr . iä ,
25



4 ) lue ; sie finden 2 Stämme , xsn . äat . s . I, u , aoo . abl . s . und im pl . Ii , außerdem das

o uud neutr . pl . Iiaeo ,

5 ) iu !, Huis ; sie finden den Stamm cu , im aoo . s . und im pl . zu «zu verdickt ; nsutr .

s . «luocl , quid , Iisuti -. pl . quse , llat . adl . pl . und aev . s . maso . nach der dritten .

Nur die Personalpronomen lernen sie mit dem Deutschen , die übrigen ohne dasselbe ; da¬

gegen werden diese darauf gleich mit subst . verbunden declinirt , auch qui ; sonst übersetzen sie

„ dieses Jahr " durch 1>u^ » s -mnus , „ welches Land " durch euMs tsri -a . Die Bedeutung muß

fest eingeprägt werden ( jener — derjenige , selbst — derselbe ) .

Von den Zahlwörtern lasse ich erst die einfachen , d . h . die Einer , Zehner , Hunderter

lernen , dabei die auf axinta , a ^ inta , uaxinta , ^ enti , oenti herausheben , weiter auch zusammen¬

stellen 13 , 30 , 300 , 14 , 4V , 400 : c ., 333 , 444 : c >; bei den Ordnungszahlen die Jahreszahl

nicht zu vergessen .

CmchMtio » .
Von 8UM schreibe ich den ind . IN'ÜKS . mit den deutschen Formen an , lasse dann wie sonst

ablesen , nachsprechen , vergleichen ( 3 su — , 3 es — ) , übe es ein und nehme Umstellungen vor .

Ist das iinpk . ind . angeschrieben , so finden neue Schüler den Stamm era und die Endungen ;

sie erkennen , daß das m dem „ ich " entspricht : c . ; ich gebe also den Namen Personalendungen .

Auch diese werden verglichen (m — Mus , 8 — tig , t — » t ) , 3 . s . uud pl . scharf unterschieden .

Dieselben finden sie nuu im i» -ass . wieder . Sie merken sich jetzt die Namen der tempp . Ist

das impk . i » 6 . allein und mit dem prass . gemischt geübt , dann wird mit dem kut . ebenso ver¬

fahren : er , wie im impk ., aber 1 . s . o , sonst i , nur 3 . pl . u , vor den Endnngen . Betonung

zu unterstützen . Erst das kut . allein , dann neben dem impk ., in gerader Reihe und mit Um¬

stellungen , endlich alle drei Tempora gemischt geübt . Nun in der Frage auch bloß die Be¬

zeichnung von temp . pei -8 . nnm . gegeben , der Name iudioativus gemerkt . Vom oo » '̂ . pi ' » es .

und iinpk . schreibe ich nur die 1 . sinx . au und laffe die Schüler die andern Formen selbst bilden ;

die Conjunctive lasse ich schon hier durch die später fast unentbehrlichen Hülssverba „ ich möge , "

„ ich würde " übersetzen , daneben jedoch auch durch „ ich sei " , „ ich wäre ." Der Name Con -

junctiv gemerkt . Die Conjunctive werden erst neben dem kut . , womit sie leicht verwechselt werden ,

dann sämmtliche 5 Reihen geübt , und zwar weniger jedes temp . uud modus gleich durch alle

sechs Personalendnngen , als von jedem tp . und nur 1 oder auch 2 Formen , in der Reihen¬

folge des Erlernens und in andern Ordnungen . Bald kann ich außer der Reihe fragen . Die

Schüler müssen , wie der Lehrer , ganz besonders hierbei sehr deutlich aussprechen ( du wirst —

du würdest ) . Gebe ich nnr die grammatische Bezeichnung , so nenne ich peis . und » um . zuletzt ,

damit sich die Schüler während der Frage schon besinnen können . Die Frage wird an die

ganze Claffe gerichtet und erst uach Verlauf der zum Besinnen etwa noch nöthigen Zeit ein

Schüler aufgerufen . Die Personalendungen müssen hier schon geläufig werden . Lernen sie den
Ink , , dann finden sie die Ableitung des con ^ . imxk . von diesem , wie die des imperat . vom inäiv . und i » k.



13

Beim i » ,1> pk . müssen sie die abweichenden Endnngcn ( mit dem Bindevocäl , den ich nicht

ausscheiden lasse , ) angeben ; er ist , wegen der Betonung auch im Chor , recht tüchtig zu üben .

Wenn sie dann kusiam , kusio zc . sehen , so springt ihnen in die Angen , daß im Latein die

AnsangSshlbe ku ist , im Deutschen überall das Wort „ gewesen " erscheint . Bei näherm Hin¬

sehen zeigt sich auch , daß im Uebrigen die deutschen Formen ganz , die lateinischen ziemlich den

schon gelernten 5 Reihen gleich sind . Danach bilden sie sich die Regel : Ist in der deutschen

Form „ gewesen " , so zc . und umgekehrt ; und ist dies uicht , so : c. und umgekehrt . Formen , wie

i'uisim oder kussssi » , verschwinden bald . Die übrigen Personformen bilden sie sich selbst ; nnr

die 3 . i>I . kut . ex . gebe ich , wobei ihnen die Uebereinstimmuug mit dem oo >̂ . pk . sofort auf¬

fällt . Das kut . ex . wird erst mit deu ähnlichen Conjnnctiven , dann alle 5 Reihen ebenso wie

die vorigen — Betonung zu beachten ! kuvruut . k» Lra „ t , kuimus n . dgl . — endlich alle 10

Reihen , nnd zwar dies letzte immer in 1 . oder 2 . Persousormeu , in weiter « Umstellungen , alle

i » lZ. , dann alle von ĵ . , oder sum , kui , ei -am , kueram zc . , geübt . Beim Fragen außer der Reihe

heißt es lange Zeit oft so : Was ist und heißt — ? Dadnrch werden die Schüler zum Besinnen

genöthigt und mancher Fehler verhütet . — Man erleichtert sich die Einübung von sum , wenn

man sie schon neben den Declinationen beginnt .

Die regelmäßige lateinische Coujugation fällt den Schülern besonders deshalb so schwer ,

weil sie die deutsche nicht können . Diese ist es eigentlich , welche sie oft bei der ersten lateini¬

schen so lauge festhält , daß es ihueu nachher schwer wird , sich der letztern zu entwöhnen . Da¬

her müssen , schon ehe der lateinische Unterricht dahin gelangt , im deutschen Unterricht die xeneia ,

tempp . zc . geübt uud dies ueben der Erlernung der lateinischen lange fortgesetzt werden —

wenn nicht die Zeit fehlt ! Zuerst das vsrb . ü » . Durch Beispiele briugt man ihnen den Un¬

terschied des xraes . impl . kut . nahe , läßt von einer Anzahl Verben diese Formen bilden , in

Lesestücken diese Formen aufsuchen , ja ganze Stücke ans der Vergangenheit in die Gegenwart

und umgekehrt , auch ins tut ., um der Coujuuctive willen die directe Rede in die indirecte und

umgekehrt umsetzen , * ) mündlich und schriftlich . So finden sie sich wenigstens einigermaßen

auch in die übrigen teinpp . und ins Passiv ; zum leichtern Ueberblick stelle ich dann folgendes

Schema auf :

^ et . pi -aes . ich liebe impf , ich liebte kut . ich werde lieben .

„ „ ich habe „ ich hatte „ ich werde haben .

„ pk . ich habe geliebt . plpk . ich hatte geliebt . kut . II . ich werde gel . haben .

„ pi -aes . ich werde impk . ich wurde kut . ich werde werden .

I ' ass . „ ich werde geliebt . „ ich wurde geliebt . „ ich werde gel . werden ,

und entwickle dann mit ihnen , daß das Hülfsverb „ werden " bezeichnet

1 ) die Zukunft — dann tritt hinzu „ lieben " , der i » k.

2 ) das Leiden — „ „ „ „ geliebt " , das 2 . partieip .

Die grammatische Form des Verbs wird oft außer xsi-s . und num . nicht schon ans dem Zusammen
hange des grammatische » Satzes erkannt , dem es angehört , sondern erst ans dem Zusammenhang der Rede .



Im tut . psss , , erkennen sie , bezeichnet es zuerst das tut . , am Ende das p -iss . — Perfecte mit

dem Hülssverb „ sein " bleiben noch aus dem Spiele .

Nun das Lateinische . Int . und iinl . pi ^ es . aot . werden augeschrieben und das Gemein¬

same herausgesucht , -una — Präsensstamm — ; da die Personalendnngen bekannt sind , stört

die 1 . si » x . nicht ; ich erkläre ihnen , daß durch Schnellsprechen das a vor dem o verschwunden

ist . Sind amaliam und amabo ( blos 1 . si „ K .) augeschrieben , so sehen sie , daß sich beide so

ähnlich sind , wie eiam uud eio . In » mein müssen sie die Veränderung des Charaktervocals

angeben , llin » röm von a » , !iis ableiten und , nachdem ich noch bemerkt , daß iiiiiabo nach ero geht ,

die übrigen Formen selbst bilden . Diese 5 Reihen in alter Weise fest einzuüben ; pras « . und

impf , bilden eine Aufgabe ( er liebt — er liebte , ihr liebt — ihr liebtet ) , dann wird das tut . ,

endlich die Conjnuctive dazu genommen . Dann gebe ich ihnen den Imperativ , den sie vom

int . und i » cl. ableiten , und die 1 . sinx . i » (I . xk . Nach tui conjngiren sie nun den i » (j . pf .

dnrch — Betonung ! — , zerlegen dann umavi zweimal , nämlich in ama - vi uud in smav - i

( Perfectstamm ) , und bilden nach Aualogie von « um die davon abgeleiteten Formen . Um der

Betonung willen werden alle Personsormeu dieser Tempora nach der Reihe gesprochen , dann

aber auch diese 5 Reihen in 1 . oder 2 Personformen geübt , wobei hauptsächlich gewisse For¬

men recht oft vorzubringen sind ( — isti , — istis , — erint im tut . II . ) , endlich alle 10 Reihen .

Wollen die Schüler ein paar Formen dnrchans nicht unterscheiden lernen , so werden diese allein

wiederholt nebeneinander geübt , ( amavit — amavviat ; sniuvero — smavissein , amabo —

» marem , aniabum — ainabo — amavero eto . ; selbst amavi — sinabo ist zuweilen

dnrchznconjngiren ) . Hier gilt die Regel : Ist von „ geliebt haben " die Rede , so ist die lateinische

Form vom Perfectstamm zu bilden . Ebenso fürs Passiv : Ist von „ geliebt werden " die Rede ,

so ists Passiv .

In diesem bildet der inil . praes . eine Aufgabe für sich ; die Personalendungen werden

abgelöst und mit den activen zusammengestellt und geübt , darans wird das piaes . xass . neben

dem tut . svt . coujugirt . Gebe ich ihnen dann amakar , ( m — r ) , amabarii , und amaberis , so

bilden sie den oonj . piaes . und das impt . uud tut . selbst vollständig , indem sie die Passivendungen

an die Stelle der activen setzen . Aber hier ganz kleine Schritte und vielfache Zusammenstel¬

lungen ! amor — » mabor , aioalior — smaveio , smalior — smaler , » marsr — amavero , amarer

— amavissem , amsr — gmiiverim ; ja selbst amaies uud ameris werden verwechselt und wer

weiß was sonst ? Endlich aet . nnd pass . neben einander : amn — smor , smas — amaris zc . in

allen , in einzelnen Personen , in der geraden Ordnung , mit Umstellungen .

In schriftlichen Konjugationen lassen sich zahlreiche Abwechselungen anbringen , wodurch

die Schüler fortwährend aufmerksam erhalten werden ; bald diese , bald jene Personform , bald

in dieser , bald in jener Ordnung . So können diese Arbeiten allerdings das Erlernen der Kon¬

jugation unterstützen nnd besonders die Verwechselung ähnlicher Formen schneller beseitigen ; sie

eignen sich recht zu Ferieuaufgaben . Von manchen Verben werden die Formen leicht falsch

gebildet , z . B . von seivo das xk . servi , von vulnero der oonj . impt . vulneiem zc . Bei llo

und sto kommt man am kürzesten weg , wenn man die Conjngation anschreibt , wenn auch
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manche die Formen fehlerlos bilden würden ; die schwächern würden sonst doch ilaramus , <Ia -

rabam , tledavistis n . dergl . bringen .

Gebe ich bei Einzelfragen die deutsche Form , so müssen die Schüler zuerst Person und

Numerus merken , danach das Genus untersuchen , endlich erst Tempus und Modns ; denn das

Genns ist am leichtesten zu erkennen . In derselben Ordnung gebe ich auch hier beim Fragen

die grammatische Bezeichnung , imr per « , nnd « um . zuletzt , frage daher auch hier noch oft :

Was ist nnd heißt — ? In den unerläßlichen Formenextemporalien mische ich auch leichtere

Formeu ein , weil diese Ucbuug , wie mir scheint , größere Aufmerksamkeit erfordert . >— Folgen¬

des Verfahren wirkte belebend : Ich schreibe eine lateinische Form an die Tafel und ändere

sie durch Zusetzen , Aendern , Wegwischen von 1 , 2 Buchstaben sechs - , acht - , zehnmal nnd lasse

mir die jedesmal entstandene Form bezeichnen und übersetzen , am liebsten die 2 . s . 4 . oonj . ,

doch auch von den andern Konjugationen . ^ u <Zis , auMs , auiligs , auäires , » uSiijs , -»u6ig ,ris ,

sucligns , auäirerig , auiliveris , aucliverA « ; amabAs , ainadjs , amuris , amaiks , amarsri « , » ma -

Verls , amshsr 'is , ainabziis . ( Später so : ke >« , keigz , ksrrss , kerijs , kerkris , ssvreris .)

Die Conjngation des xk . plpk . kut . II . pass . macht gar keine Schwierigkeit , sobald sie

das xai -t . wissen ; denn sie sehen , daß sie im Uebrigen nur die 5 ersten Reihen von sum vor

sich haben und daß im Deutschen noch „ worden " hinzutritt . Hier werden auch active Per -

fecte mit „ ich bin " herangezogen , es ergiebt sich unmittelbar die Regel : Kannst du „ worden "

dazusitzen , so ists Passiv , kannst du das nicht , so ists Activ . — Von den Participialien übe

ich in VI . mit eiuigem Erfolg mir part . und ink . prass . und pk . , « upi » . und xeruiiiliuin ; denn

die andern treten in den Sätzen des Uebuugsbuchs nicht auf , siud auch wohl für diese Claffe

zu schwierig . Fragen : Was heißtamai >6i ? amanti ? amanäo ? amauto ? i>,» ate ? Was kann heißen

„ erwartet " ? erfreut ? befestigt ? Das part . xi -aes . und xk . wird oft mit eiuem Substantiv

decliuirt , womöglich beide xait . von demselben vsrl ». : msdivus saiiaus , marlius oder vuluus

kuliatum n . dergl . — Zum Schluß lernen sie das a vsrdo .

Die zweite Konjugation beginne ich mit der Erklärnng : Nun habt ihr nur noch 3 halbe

Konjugationen zu lerueu , nämlich immer nur i>raes impk . kut . ; das Uebrige geht nach der

ersten , wenn ihr das a vsrbo wißt ; das lernt ihr aber aus Spieß . Daun verfahre ich mit

mauere , moiieo , mones zc . wie mit amai e zc . ; es gelingt sofort mehreren , moueliain , monelio ,

monerem selbst zu finden , ich schreibe moueain dazu , das sie in mone — it — m zerlegen .

Dennoch muß sowohl i » (Z. als voii ĵ . xraes . einigemale nachdrücklich geübt werden , weil sich doch

hie und da noch in jenen das a der ersten einschleicht - und bei diesem das a vergessen wird ;

ja selbst moiieam uud monsdam verwechseln gedankenlose Burschen , die dann freilich auch wie¬

der impf , und kut . nach der ersten bilden . Betonung zu beachten ! In einer der nächsten

Stunden bilden die Schiller selbst das Passiv und üben es erst für sich , dann neben dem

Activ , endlich die 2 . Conjug . neben der ersten , dies letzte anch Wohl nach Erlernung des

Activs ( amat , amet , maust , mottest ) . Inzwischen lernen sie ans Spieß Verben mit verschie¬

dener Persect - und Supiubildung , so daß ich bald zur Ableitung vom Perfectstamm übergehen

kann ; ist diese erledigt , so werfe ich wieder Formen vom Präsensstamm aot . und xass . da -



16

zwischen und schließe endlich mit der Ableitung vom Supinstamm , die für sich zwar die leich¬

teste , aber dann recht viel im Wechsel mit den übrigen teinxx . zu üben ist . Anfangs so :

Fr . : Ihr würdet gebissen werden . Er würde gebissen worden sein .

A >: pass . eo »j . - vom iuk . - moilleiemiiii . pass . p >p5 . ooiij . - vom sup . - morsus esset .

So werden sie gezwungen , die Ableitung mit Besonnenheit auszuführen , und wer die¬

selbe noch nicht recht begriffen hat , kann sie ans jeder richtigen Antwort lernen . Hier ist

schriftliche Konjugation recht nützlich , besonders wenn man bald das Passiv unters Activ schrei¬

ben läßt , pepul — istis

puls — i estis . Auch die Bildung des Perfects nnd SnpiuS wird an einigen

Verben untersucht . Sie sehen sofort , daß dsleo ganz wie amo diese Formen durch die Shlben vi ,

tum bildet ; die Entstehung von monui ist ihnen nichts Fremdartiges , sobald ich erkläre , daß

der Conjugationsstamm hier nnr mon ist , und sie an den Wechsel des u nnd v im pron . iel . ,

an die Aussprache des u iu liuxua und suavis erinnere . Nun verstehen sie auch mansi ,

ina » « u >» , und stellen die richtige Vermnthung auf , daß in ai 'si das d dem s gewichen . Die

Bildung des Perfects durch i bei vide » springt ihnen dann in die Augen , uud auch die Ne -

duplicatiou mit dem Stammvocal in loncleo , monleo ( später omro ) finden sie unter Anleitung

des Lehrers heraus . Die so gewonnenen Resultate werden auch öfter in Erinnerung gebracht ,

damit die systematische Betrachtung dieser Verbeu vorbereitet werde ; doch ist besonders für

weniger geweckte Schüler die feste EinPrägung der einzelnen Wörter allerdings die Hauptsache .

Zu diesem Zwecke stelle ich oft Verben ähnlichen Klanges mit verschiedener Persectbildung neben

einander ; die Schüler merken die Absicht und üben sie sich dann gern so ein , z . B .
lteleo rilieo moueo det >eo aicleo

äekeo viäeo maueo jubeo mvl ' tZeo , nach der 3 . nnd 4 . Conjug . :

vapio oiillo I » Kv ei » o vivo paro sitio «livülci

rapi » eaeclo texo sumo vineo paieo sentio «Zekencio

pario vedo tanxo preino vineio pano ssiioio veudo

ineendo krauxo kuudo .

Den praeS . der dritten Conjug . können sie , sobald sie hören , daß er wie das tu «.

1 . u . 2 . oo »juK . geht . Im coiij . piaes . ist zuweilen ein e vor dem a zurückzuweisen ; der

<z» »j . avt . wird neben oo » j . impk . 2 . vo »j . im Chor geübt mit starker Betonung , ebenso

I' sxoi - uebeu moneor . Sehr oft nebeneinander tut . 3 . ecmj . und tut . 1 . oder 2 . oo » j . ( rexebit !) .

Die Verben auf io lerueu sie ex usu , wenn gelegentlich einige Formen derselben erklärt werden ,

audio neben I' exo im Chor mit starker Betonung ; audiedam vorzusprechen , sonst lernen sie

-»udi >) !>in ; Formen wie audieris statt uudiiis nnd audieres statt audires durch Achten auf

reine Aussprache zu verhüten . Schließlich alle 4 Conjngationen neben einander . Auch das

s verlio zuweilen im Chor zu üben , z. B . äouo , Äoui , aeüluin , aoücie ; o , ivi , itum , eie ; von mitw

( uiissi ! misum !) kallo ( kvkeli !) , vado , eaedo ( oaeoidi oder veoidü ) . Zuweilen lasse ich die¬

jenigen Conjugationsendungen aufsuchen , welche mit Declinationsendnngen gleich sind ( a , e , i ,

US , es , is , am , ew ) , nur zur Anregung , ohne gerade zu erschöpfen . Leichter wird ihnen
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übrigens die Analyse vollständiger Wörter dieser Art , wie (weis , duees , rezis , re ^ es , rexi ,

mpi , vires , in ' ina , pares , lutlis , sviitias , miserain , as , is zc . zc .

Das Deponens 1 . eoi ^ ux . conjngiren die Schüler , nicht ohne das Deutsche , sofort

vollständig , ohne es erst ans der Grammatik zn lernen . Ist es geläufig , dann werfe ich

Formen activer Verben dazwischen . Geht auch dies , dann besteht die Schwierigkeit nur darin ,

von jedem Verbnm zu merken , ob es Deponens ist oder nicht ; die Deponenten der andern

Conjngationen bieten nichts Neues mehr . Sind die Vocabeln dieser Capitel gelernt und viel¬

fach conjugirt , dann werden Formeu von activen Verben dazwischen gefragt . Dabei stelle ich

gern Wörter gleicher oder ähnlicher Bedeutung neben einander :

vei ' em ' vasto intsrrnKa rexno öiviclo Miiio (lieo moneo

tiiueo populär peieoutor (loiniuor tiiduo uloiseor loizuor reeoräor

meluo - xartior .

Von Deponentien selbst werden natürlich solche Paare , wie morer — moi -ior , orior — oräior ,

» lktior — ineiili ,» -, wiederholt nebeneinander geübt .

Von der an sich zweckmäßigsten Art die unregelmäßigen Verben zu behandeln will ich

nicht reden . Aber da sie in den meisten Grammatiken in erster Linie nach den Conjngationen

geordnet und die Deponentia noch besonders aufgezählt find , so scheint mir das Beste , sie werden

zuerst in dieser Ordnung gelernt — tvrreo — toxiuea , Mvo — julieo , l'u » <Iu — wiido ,

ÜIIK0 — tixo zc . ! — die Konjugation derselben mündlich und schriftlich geübt , die verschiedenen

Arten der Perfect - und Snpinbildnng und Aendernngen in der Zusammensetzung mit Unterstützung

des Lehrers abstrahirt , Analogien zwischen Verben verschiedener Conjngationen aufgesucht und

so immer größere Gruppen gebildet , bis endlich , sei es von den Schülern unter Anleitung des

Lehrers , sei es von diesem selbst , eine der wissenschaftlichen Auffassung sich mehr uähernde Ueber -

sicht aller lateinischen Verben aufgestellt wird . Eine solche — in ziemlicher Eile nach Lattmann ^ ) ,

nur einfacher , zusammengestellt — dictirte ich vor ein Paar Jahren einigen ziemlich erwachsenen

Schülern , von denen mir dann einer unaufgefordert erklärte , er könne die Verba so viel besser

merken , als nach der Grammatik . Eine wenig davon abweichende folgt am Schlnsse .

In der oben dargestellten Art habe ich nun wohl nicht jede Form iu jedem Jahre be¬

handelt , sondern zuweilen auch z . B . Stamm und Enduug gleich selbst getrennt . Aber ich

halte es für wichtig , daß in der Regel die Schüler die Endungen selbst auffinden nnd nach

Analogie der bekannten oft die unbekannten Formen selbst bilden . Sie werden so gewöhnt ,

scharf auf die Form der Wörter zu achten ; auch scheint es dem Grundsatze zu entsprechen , die

denkende Selbstthätigkeit des Schülers zu wecken , indem man ihn aus Beispiele » die Regeln

finden läßt . Auf diesem Wege , sollt ' ich meinen , müßte man auch die Autwort auf die Frage

suchen , wie weit die Resultate der neuern Sprachwissenschaft etwa auch iu den Unterelaffen zu

verwerthen seien . Ich denke , die Schüler müssen selbst Sprachvergleichung treiben , innerhalb

Lateinisches Lern -, Lese - und Nebungsbuch von K . A , I . Lattmann , Di -, xk . I . Lernbuch ( Grammatik )
für die untern und mittler » Classm , Göttingen , Vandenhoeck uud Ruprecht . 186 >.

3



einer und zwischen mehreren Sprachen ; die Resultate , die sie da selbst finden , sind so ziemlich

Alles , was sie von der neuern Wissenschaft erfahren dürfen .

MerseiMnMlmnM .
Die syntaktische Unterweisung knüpft am natürlichsten an den bekleideten Satz an , den die

deutschen Lesestücke bieten . Die grammatische Auffassung eines Satzes schließt das Ueberblicken

seiner Gliederung in sich . Der Mangel dieses Ueberblickes zeigt sich im deutscheu Unterricht

z . B . in ungegliedertem oder sinnwidrig zerrissenem Lesen , im Latein außerdem in verkehrter

Wortstellung ( z. B . beide Verbalprädi < ate hinter ihren Bestimmungen neben einander am Ende

oder Gefüge , wie a Seixiouo urlism äsletam ) , ist aber auch überhaupt dem schnellen Fort¬

schreiten hinderlich .

Ich scheide den Satz zunächst in zwei große Gruppen , die Snbjects - und Prädicatgrnppe ,

fodaß Alles , was nicht zum Prädicat gehört , zum Subject gerechnet wird , und umgekehrt .

Durch zahlreiche Beispiele , die ich zunächst mit fähigern Schülern behandle , wird auch der

schwächste endlich diese beiden Gruppen unterscheiden und die bekannte Erklärung von Snbj . nud

Präd . verstehen lernen . Oft schien es mir , als würde zuerst leichter das Prädicat als

das Subject angegeben . Die beiden Fächer werden dann in Übereinstimmung mit dem Fort¬

schreiten des lateinischen Unterrichts allmählich ausgefüllt . Werden dazu allerdings auch ganz

kurze Sätze herangezogen , um die erste Belehrung abzukürzen , so lasse ich dann doch immer

wieder aus den reicher bekleideten des Lesebuchs die einzelnen Glieder und Bestimmungen heraus¬

suchen , weil erst so sich völlige Vertrautheit mit den syntaktischen Begriffen und sichere , schnelle

Anffaffnng syntaktischer Verhältnisse erreichen läßt . Für die Wortarten gebe ich immer mehrere

Erklärungen , weil mancher Schüler an diese oder jene schon gewöhnt ist oder mit der einen

weiter kommt , als mit der andern . Substantive also sind Wörter , welche Personen oder Sachen

bezeichnen , welche für sich declinirt werden , vor die man „ der , die , daö " setzen kann ; Adjective

solche , welche sagen , wie eine Person oder Sache ist , welche ihr eine Eigenschaft oder Merk¬

mal beilegen , welche immer nur mit einem Substantiv declinirt werden ; Verba , welche sagen ,

was eine Person oder Sache thut oder leidet , welche coujugirt werden , vor die man „ ich , du ,

er " : c . setzen kann . Ich füge auch wohl hinzu : Solche Wörter , wie die Vocabeln des 1 . 3 . : c .

Cap . in Spieß . Beispiele werden anch von den Schülern selbst gesucht , also eine Reihe von

Substantiven genannt , passende Adjective , endlich passende Verben dazu gesetzt , mündlich und

schriftlich . Verba müssen gleich Anfangs wenigstens durch einige Formen conjngirt werden .

Auch die Analyse deutscher Sätze lasse ich aufschreiben ; Anfangs bilden die Schüler zwei Fächer

für Snbj . und Präd . , bald noch ein drittes fürs Verb , ein viertes fürs Object zc . ( die Wörter

Eines Satzes in eine Zeile !)

Jede fpecielle Analyse mnß mit dem Verbum beginnen . Denn erstens findet er , wie

mir scheint , dieses am leichtesten heraus ; zweitens kann er die bekannte Frage „ wer oder

was ? " gar nicht anwenden , wenn er nicht zn diesem Snbj . „ wer oder was " schon das Verbum
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hat ; drittens wird ihm im lateinischen Satze die Auffindung des Subj . oft ohne Kenntniß des
Verbs nicht möglich sein . Ich gebe ihnen nnn nach und nach folgende Regeln .

1 ) Im lateinischen Satze übersetze erst das Verbum , setze „ wer oder was " vor das deutsche
Verb und suche einen Nominativ , der zum lateinischen paßt ; er ist Snbj . ( im engern Sinn ) .

( Daß das Verb aus dem Plural in den Singular zu verwandeln , wird sehr leicht be¬
griffen .)

Bei Gelegenheit eines Satzes , wie clivitias sunt caus » Isetitias , werden sie durch Ver -
gleichuug der Formen des deutschen und des lateinischen Satzes ( Neichthümer sind , Neichthum
ist ,) zur Entdeckung der Kongruenz zwischen Subj . und Verb geführt und geben dem Gesetze
folgende Fassung :

2 ) Steht das Verb im Plur ., so steht auch das Subj . im Plur ., und umgekehrt .
„ , , « Sing ., „ , , „ Sing ., „ , ,

3 ) Im deutschen Satze such erst das Verb , dann setze davor „ wer oder was " , so findest
du das Subj . ( im engern Sinn .)

4 ) Das prädicative Substantiv steht im Nominativ .
Meiuem Gefühle widerstrebt z. B . die Frage : Wer oder was ist die Schwelgerei ? wenn

die Antwort kommt : die Ursache der Armuth .
5 ) Willst du sonst wissen , auf welche Frage ein Wort steht , so sprich den Satz und laß

nur dieses Wort weg .
Der Fleiß des Schülers ist dem Lehrer eine Frende .
Der Fl . d . Sch . ist eine Freude — wem ?

Anfangs bedecken alle Schüler zugleich das fragliche Wort mit der Hand ; das Fragwort
muß man daun gleichwohl noch in IVO und aber 100 Fällen geben .

Aenßerliche Hülfen sind hierbei :
s ) Untersucht , ob „ den " plur . ist , so ist ' s «Zat ., ist es sinx ., so ist ' s aoo .
d ) „ „ der " „ „ xen ., „ „ » om . , xen . oder c!at .
v) Der Gesang erfreut unsere Ohren . — „ Gesaug " ist Subj ., also kann „ Ohren " es nicht

auch sein — ist also aoo .
Sehr nützlich , wenn das i»' m , . rel . im aoo . steht .

<Z) Der Hauptmann hat den Gefangenen die Waffen abgenommen . — „ Waffen " ist aoo .,
also kann „ den Gefangenen " es nicht anch sein — ist also äat .

s ) Nach est , sunt zc . steht der uoin ., nach Iiadet , Iiabeut zc . der aoo .
Die Roth trieb mich dazu , diese äußerst unvollkommene Regel zu geben , und sie half den

schwächsten Schülern über den ersten , schweren Anfang hinweg .
6 ) Jedes Wort hängt von demjenigen ab , bei welchem man nach diesem fragt .

Die Verschwörung des Catilina ist von Cicero entdeckt worden . Die Verschwörung wessen ?
des Cat . Also hängt „ Cat ." von „ Verschwörung " ab . Oder :

Cicero hat die ( dem Staate gefährlichen ) Pläne d . C . vereitelt .
Der Satz würde ohne die eingeschlossenen Worte vollständig sein , da aber znm Snbst . „ Pläne "

3 *



noch das Adj . „ gefährlich " tritt , so fragen wir : wem gefährlich ? Also hängt „ dem Staate "

von „ gefährlichen " ab . — Allmählich führe ich die Ausdrücke „ regieren " , „ constrniren " , „ Be¬

stimmung " ein und lasse nun in deutschen Stunden , wie auch oft in lateinischen , Sätze in das Subj .

und Prädicat mit den nähern Bestimmungen beider zerlegen . — Nur den vom Verb ab¬

hängigen aoo . nenne ich Object , den Dativ weder persönliches , noch entfernteres . Dagegen

ziehe ich bald den Namen „ Apposition " mit herein . Dnrch die gewöhnlichen Fragen finden

die Schüler z . B ., daß „ Corinth " und „ Stadt " in demselben Casns stehen und von demselben

Worte abhängen ( oder aber Subject sind ) ; ich sage einfach , dann sei „ Stadt " die Apposition

zu „ Corinth " . Zuweilen erkläre ich : Oft sagt uns ein Substantiv , wie ein Ding heißt , die

Appos . , was es ist . Wird dann bei vorkommenden Beispielen oft die Congrnenz beider Wörter

nachgewiesen , der Name „ Appos ." von einzelnen Schülern oder vom Lehrer immer wieder ge¬

nannt , auch an dagewesene Beispiele erinnert , nene im Augenblick gebildet , so werden sie viel¬

leicht den Namen „ Apposition " nicht alle behalten , aber mit der Sache ziemlich vertraut werden .

Für die Verwandlung eines Activsatzes in einen Passivsatz und umgekehrt , die natür¬

lich zunächst am deutschen Satze vorzunehmen ist , aber von guten Quintanern auch am latei¬

nischen , ohne das Deutsche auszusprechen , ausgeführt werden kann , heißt die Regel :

7 ) Verwandle das Verb ( in 3 . smx . ) , setze davor „ wer oder was " und mache dann den

Satz vollständig .

Anfangs also spricht der Schüler : Die Römer haben dem Antiochus den Frieden be¬

willigt . verb . : haben bewilligt , !>k. ilot . z pf . siass . : ist bewilligt worden . Wer oder was ist

bew . worden ? der Fr . ist bew . w . dem A . von den Römern .

Später wird das ausführliche Verfahren mir zuweilen noch angewendet ; der Schüler

fragt gleich „ wer oder was — " oder verschweigt auch die Frage .

Durch Fragen bringt man dann die Schüler leicht zu der Erkeuntuiß , daß das Object

des Activsatzes das Subj . des Passivs ist und umgekehrt , daß ein Satz , der nicht ins Passiv

verwandelt werden kann , kein Object enthält , aber jeder Satz , der so ins Passiv verwandelt

werden kann , eins enthalten mnß , daß also jedes Verb , welches ein vollständiges Passiv hat ,

im Activ den aoo . regiert , die anderu dagegen nicht . Zugleich scheint es nicht unnütz , die sich

hier ergebende Thatsache zu beachten , daß Sätze mit dem veibo „ sein " und Sätze mit passivem

Verb kein Object haben . Sie erhalten nun die Namen tiansitivum und iuli -ansilivum , suchen

aus den im UebnngSbuch vorkommenden Verben beiderlei Verben , namentlich auch solche , die

einen dat . regieren , heraus , bilden zu beiden kleine Sätzchen , von den einen auch Passivsätze ,

oder setzen auch blos einen abhängigen Casus dazu : Was heißt : eine Stadt befestigen , das

Vaterland befreien , die Aecker verwüsten ? : c . , den Aeltern gehorchen , den Feinden schaden , den

Guten gefallen ? zc . , auch zwei Casus : Was heißt : den Feinden die Thore öffnen ? den Un¬

glücklichen Brod darreichen ? den Soldaten Geld geben ? : c .

8 ) Vor das deutsche Adjectiv setze „ wer oder was ist — so findest dn das Substantiv ,

mit dem du es - decliuiren mußt ( oder : zu dem es gehört ; später : uach dem es sich richtet ) .

Ich kann mir nicht denken — denn versucht habe ich es freilich nicht — , daß die Frage :
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Wie ist — ? da , wo sie gerade nützen soll , viel nützt , weil der Schüler das zum Adjectiv ge¬

hörige Subst . schon mit in die Frage aufnehmen muß . Die Frage : Wer ist — ? veranlaßt

ihn nachdrücklich , den im Satze ausgesprochenen Gedanken zu untersuchen . Sie ist anwendbar

für das attributive , wie für das prädicative Satzverhältniß . Wird dabei jenes durch dieses

erklärt , so führe ich umgekehrt zur Begründung der Congruenz des prädicativen Adjectivs im

Lateinischen dasselbe auf das attributive zurück : Die Augen des Thieres sind klein , d . h . sind

kleine Augen . ( Nicht das Thier wird klein genannt , das kann vielmehr recht groß sein , wie

z. B . der Elephant .)

Nie dulde ich , daß ein Schüler zum lateinischen Adjectiv ein deutsches Substantiv als

zugehörig angiebt , weder beim Coustruiren eines deutschen , noch eines lateinischen Satzes . Bei

dem Satze laus probitatis vsstrae parva e .-it darf nicht gesagt werden : parva gehört zn „ Ruhm " ,

sondern nur : zn laus . Sonst übersetzen sie später „ die Thürme sind hoch " turres alti sunt ,

W " weil „ Thurm " maso . ist , und sagen auch , „ wegen " regiere den aoo . oder „ gebrauchen " den akl .

9 ) Ein Wort ist ach . , wenn es zum subst . gehört , aber adv . , wenn es zum Verb gehört ;

ich frage daher : Wer oder was ist — ?

„ Der Vogel fingt schön " heißt nicht „ der Vogel ist schön " , sondern „ das Singen ist

schön " . Hier halte ich auch die Frage mit „ wie " und die Umschreibung durch das subst . „ Weise "

für zweckmäßig ; sehr bald ist dies alles nnnöthig , zumal wenn man öfter mit Adverbien ver¬

bundene Verben abfragt : Was heißt „ tapfer kämpfen ? rechtschaffen leben ? heftig begehren ?

schnell laufen ? kurz erzählen ? aufmerksam hören ? " : c .

Das pro II . dem » II Str . und r s l . werden syntaktisch wie Adjective behandelt , d . h . das

zugehörige Subst . dazugesetzt . Die Gesetze , welche Gesetze ihr gegeben habt . Später erkläre

ich : Man sagt , „ welche " beziehe sich auf „ Gesetze " . Regeln :

10 ) Kannstdu „ der , die , das , dem , den " mit „ welcher , welche " : c . vertauschen , so nimm <iu !, <zuae , sjuo6 ;

„ „ „ „ derjenige , dieser : c . „ „ is , ea , id ;

„ „ dessen , deren , denen " mit desselben , desjenigen : c . „ „ is , sa , id ;

kannst dn das nicht , „ «lui / juae / juod .

Die Vertauschung mit welches : c . widerstrebt oft zu sehr dem Sprachgebrauch .

Kannst du „ wer , " „ was " mit „ derjenige , welcher , " „ dasjenige , welches " vertanschen , so nimm «Mi , quoll ;

kannst du das nicht , „ <zuis , s>uid .

Auch die pro « , ihm , ihr , ihn , ihnen lasse ich mit Formen von „ derselbe " vertauschen und

wiederhole ihre Übersetzung ost nebenbei . „ Ihr " darf nur dann durch suus übersetzt werden ,

wenn es ads . ist . — Zu „ selbst " lasse ich den Gegensatz aussprechen : Cato hat sich selbst ge -

tödtet — und nicht ein Anderer . Der tapferste Mann ist , wer sich selbst überwindet — und

nicht eiuen Andern . Der Casus , in dem „ ein Anderer " steht , ist der Casus von ipse .

Später wird das pro » , relat . auch aus der Natur des Satzes erkannt . Man übt die

Unterscheidung von Haupt - und Nebensatz in deutschen Stnnden , indem man in einer Reihe

von Nebensätzen und Hauptsätzen die Stellung des verb . ün . ( Personform ) angeben , in Lese¬

stücken beiderlei Sätze aufsuchen , Sätze der einen in Sätze der andern Art verwandeln , anch
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den Versuch machen läßt , den Nebensatz allein , ohne Hauptsatz , zu sprechen , also vor und nach

dem Nebensatz einen Punkt zu setzen . Endlich heißt es : Jeder Nebensatz ist entweder Relativ¬

satz oder Conjunctionalsatz ; also :

Wenn „ der , die , das , dessen , dem " zc . einen Nebensatz anfangen , so sind sie relativ .

„ „ „ „ im Hauptsatz stehen , so sind sie demonstrativ .

Bon den Präpositionen übe man vorzüglich oft die in der Constrnction vom Deutschen

abweichendeu und die , deren Bedeutung Schwierigkeiten macht . Regeln bieten sich von selbst

dar ; die Ausdrücke „ Mittel , Richtung , Zeit " werden wohl begriffen ; außerdem bringt man sie

auch hier durch Vertauschuug der deutschen Präposition ins Klare . ( Die Anwendung der Fragen

„ wann ? wohin ? wo ? " muß geübt werden , weil hier in der Antwort nicht bloß , wie bisher ,

ein Casns , sondern auch die Präposition steht ) . Den partitiven oder qualitativen Genitiv snchte

ich den Schülern dadurch verständlich zu machen , daß ich , wo es irgend anging , ihn auch im

Deutschen an die Stelle der präpositionalen Bestimmung setzte . — Beim Abfragen setze ich

auch gleich zur ( deutschen ) Präposition einen Casus , auch Wohl ein Verb zc . : Was heißt „ gegen

Mittag ? Liebe gegen Gott ? Krieg gegen die Germanen ? in dem Lager ? in das Lager ? über

den Gallischen Krieg schreiben ? über 100 Jahre leben ? nach Amerika wandern ? nach wenigen

Tagen ? nach den Gesetzen bestrafen ? mit dem Schwerte tödten ? der kleine Knabe mit dem

großen Schwerte ? " zc . zc .

Die specisisch lateinischen Strnctnren sind vom Standpunkte des Lateinischen zu be¬

trachten ; die Schüler müssen sich in sie hineinfühlen , hineindenken . Znerst wählt man solche

Beispiele , die sich wo möglich auf schon bekannte Strncturen zurückführen uud allenfalls wört¬

lich übersetzen lassen , wie etwa ( ohne große Wahl ) iueunte aestate , paoe facti , , ladors extiausto

( Quintaner übersetzten so das deutsche „ nach gethaner Arbeit " und erläuterten es dahin , es

stünde auf die Frage „ wauu ? " ) , Mdeo ts adii -s ( heiße ) , exei vitus tians ^ ieieinli causa . All¬

mählich geht man zu mehr abweichenden Beispielen über , bei denen aber , so weit es irgend

-zulässig , der freiern Übersetzung die wörtliche vorausgeht . Hier ist nun , um das Uebersetzen

ins Lateinische vorzubereiten , daö Netrovertiren ganz besonders am Platze . Deutsche Sätze

werden dann auch lange Zeit vor der Uebersetzung erst latinisirt . Dennoch wird die Wahl

zwischen alil . ads . und xart . con ĵ . oft mißlingen , überhaupt hier große Unklarheit herrschen .

Man schreibt ihnen daher die Structur bestimmt vor und giebt auch Wohl das Snbst . an , zu

dem das xait . gehört . Läßt man sie nun zuerst den Hauptsatz vollständig übersetzen , so werden

sie sich ohne allzugroße Schwierigkeit hineinfinden . Zu voller Klarheit und Sicherheit gelangen

sie dadurch , daß sie die Regel für die Wahl zwischen beiden Strnctnren finden . Man läßt

sich nämlich bei einer Anzahl von Beispielen beider Structuren mit deutscher Uebersetzung , worin

der Hauptsatz voransteht , das Snbj . des deutschen Nebensatzes angeben . So entdecken sie , daß

dies beim i>ai -t . cn » î . stets ein xron . war , welches sich auf ein Snbst . des Hauptsatzes bezog ,

und daß im Latein gerade zu diesem Worte das part . gehört , daß es dagegen beim a !>I. abs .

im Hauptsatz gar uicht vorkam , und fassen nun die Regel also : Das pari . co >̂ . wird gebraucht ,

wenn das Subj . des D . Nebens . im Haupts , vorkommt ( nominal oder pronominal ) — wenn



nicht , dann akl . al >8 . So ist , glaub ' ich , die Regel nicht eine nene Schwierigkeit , sondern eine

Erleichterung ; sie bedarf nicht der Erklärung , sondern erklärt ihnen selbst das schon geübte

Verfahren . Die Modificationen , die sich dnrch Verwandlung des activen Nebensatzes in einen

passiven ( oder umgekehrt ) , dnrch die Übersetzung des Particips durch ein Subst . ergeben , sind

dann nicht schwer zu behandeln , wie auch das p -n -t . pei -k. des Deponens weniger Verwirrung

anrichten wird . Ich lasse zuerst das Tempus des Particips bestimmen und die Bedeutung

desselben angeben , danach das Subst . suchen , zu dem es gesetzt werden kann . Nachdem C . eine

Brücke geschlagen , führte er das Heer hinüber . Das Schlagen geht dem Hinüberführen voraus ,

also ist part . pk . uöthig ; kaetus heißt aber „ geschlagen " , kann also nur zu xons gesetzt werden ;

daher nach der Regel ponts kaoto zc .

Beim Lesen lasse man die lateinischen Sätze nicht zerreißen oder in einzelne Wörter

zerpflücken . Der angehende Sextaner übe sich zn Hause wenigstens soweit , daß er die zur

Präparation aufgegebenen Sätze fließend lesen kann ; der schon weiter fortgeschrittene Schüler

achte dabei auf die Gliederung des Satzes , damit er nicht an unrechter Stelle panstre . Hält

man von Anfang darauf und läßt dies nie ganz aus den Angen , so hat man darin ein äußeres

Mittel , wodurch die Schüler veranlaßt werden , das Bild des ganzen Satzes aufzunehmen oder

aber sich die Gliederung desselben zum Bewußtsein zu bringen . Dasselbe gilt von der lateini¬

schen Uebersetzuug . Die deutschen Leseübungen helfen mit , wenn man nicht immer nnr bei der

Interpunktion pausiren läßt , sondern hie nnd da auch nach andern passenden Nuhepunkten fragt .

Auch an lateinischen Sätzen leichtester Art muß die oben angegebene Analyse vorge¬

nommen werden . Denn diese Sätze werden dem Schüler nicht nnr als Vorschule für die Lectüre

dargeboten — und doch würde auch dann die Analyse erst an den leichtesten zn üben sein — ,

sondern zugleich als Beispiele zur Erläuterung der Regeln und Muster für die eigne Nach¬

ahmung . Daher muß immer untersucht werden , warnm dies oder das im Latein so nnd nicht

anders heißt . Ist der Hauptsatz von einem Nebensatz begleitet , so werden zuerst beide ange¬

geben oder durch das erste und letzte Wort angedeutet , eine Zeit lang auch beim Lesen jedes

Komma angegeben , dann zum Relativ das Korrelat aufgesucht , dann erst ein Satz nach dem

andern analhsirt und übersetzt . Bei schwierigern Sätzen halte ich es — auch iu VI . — uicht

für gut , schnell einzuhelfen ; man muß den Schüler möglichst ans eigne Füße stellen . Ich ver¬

anlasse ihn in solchen Fällen , die mehrdeutigen Formen zu untersuchen und die verschiedenen

Möglichkeiten zu prüfen ; hilft auch das nicht , dann stelle ich die Wörter um . Mancher Satz

wurde augenblicklich verstanden , sobald ich sagte : Fang ' am Ende an . Zuweilen ist jedoch ein

cursorisches Nebersetzen recht am Platze . Es würde den Eifer der Knaben nichts weniger als

beleben , wenn man ohne Ausuahme jeden Satz , den sie ohne Weiteres übersetzen können , erst

noch mit peinlicher Gewissenhaftigkeit wollte zergliedern lassen . Nein ! Dann einmal frisch wei¬

ter ! Wer übersetzen kann , meldet sich ; diejenigen , die sich nicht schnell genug hineinfinden können ,

entdeckt man bald , und in die andern kommt regeres Leben . Es ist eine Erfrischung und Er -
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muthigung für sie , zu sehen , daß sie etwas vor sich bringen . Anch gewinnt man dadurch Zeit

zu den nun anzugebenden Uebnngen .

Als erste Stufe und Vorübung zum Uebersetzen ins Latein kann das Netrovertiren

gelten , wobei die Schüler allerdings meist durch das Gedächtniß stark unterstützt werden . Läßt

man nnr dann und wann einen eben übersetzten Satz unerwartet retrovertiren , so regt dies

überdies die Aufmerksamkeit kräftig an ; das Buch schließen zu lassen ist unnöthig . Eine Reihe

von Sätzen kann man ihnen auch aufgeben zu Hause so zu retrovertireu , daß sie daun in der

Classe , wenn ihnen das Deutsche gesagt wird , den lateinischen Satz ohne viel Besinnen richtig

angeben können . Das Auswendiglernen hat seine Bedenken ; es ist dessen sonst schon genng ,

nnd mechanisches , gedankenloses Auswendiglernen , selbst lateinischer Sätze , möchte wohl , statt die

grammatische Bildung der Schüler zu fördern , vielmehr dem gedankenlosen Treiben noch Vor¬

schub leisten .

Einen weitern Schritt thut man , wenn man das Deutsche verändern und dann übersetzen

läßt , also das Subj . oder das Obj . in den Plural , Sing ., das Verb ins Perf . , Fut . : c . Oder

man setzt selbst ein Subst . in einen andern Casus oder ein anderes Verbum ein , so daß der

abhängige Casus ein anderer wird . In der Verwandlung ins Passiv und Activ werden die

Schüler , wenn nicht der deutsche Unterricht tüchtig vorgearbeitet , nur bei lange fortgesetzter Uebnng

zu einiger Gewandtheit gelangen . Diese Umänderungen üben ebensosehr in der Ansfaffung der

syntaktischen Verhältnisse nnd der deutschen Wortformen , als in der Auffindung und Anwendung

der entsprechenden lateinischen Formen . — Natürlich können sie auch an den deutschen Sätzen

des Uebnngsbnchs vorgenommen werden .

Die deutschen Sätze fordern viel dringender als die lateinischen die genaueste Unter¬

suchung , auch unzweideutiger Formen . Das Verbum lasse ich vou Anfang an ans Ende stellen

( später heißt es : gleich nach seinen Bestimmuugeu ) . Dadurch werden nicht nur Fehler verhütet ,

wie est klleruut n . dergl . in Einem Satze , sondern überhaupt dem gedankenlosen Uebersetzen

von Wort zu Wort gesteuert und der Schüler geübt , einen ganzen Satz in seiner grammatischen

Bestimmtheit aufzufassen und zn behalten . Ueber die Negation sage ich Anfangs : „ Er ist nicht "

heißt nv » est , „ er hat nicht " nou Iiabet , später : nou steht uumittelbar vor dem Verbnm .

Da dieses meistens der uegirte Begriff ist , so wird den Schülern später die richtige Stellung

des » vu auch dann nicht schwer , wenn ein anderer Begriff uegirt ist . Eiuige können auch

zuweileu die bedeutende Aenderuug des Sinnes auseinandersetzen , die durch Umstellung der

Negation herbeigeführt wird ( potest nou fieii , noi , potsst tieri , I>„ » polest » o » iieri , es ist

möglich : c .) .

Das mündliche Nachübersetzen in der folgenden Stunde ist als Nepetition nützlich ,

sollte auch Mancher seine Übersetzung mehr dem guten Gedächtniß verdanken , als aus dem

klaren Verstäuduiß der grammatischen Verhältnisse gewonnen haben . Einen gewissen Nutzen

hat auch dieses halbmechanische Thun . Ja , in überfüllten Clafsen , bei sehr ungleichen Talenten ,

fühlt man sich versucht , auch zur Beförderung der Aufmerksamkeit , zuweilen die Übersetzung

jedes Satzes , sowie sie ausgesprochen , von einem schwächern wiederholen zu lassen . Aber man



bestimme nicht ein für allemal die letzter » zum bloßen Nachübersetzen , sondern stelle ihnen so

lange als möglich dieselben Aufgaben ; dadurch ermuthigt man sie und beschränkt jeues mehr

oder weniger gedankenlose Aufpassen .

Man behandle jedes Uebnngsstück als ein Ganzes , worüber am Ende der Stunde bald

von dem , bald von jenem Gesichtspunkte Rechenschaft zu geben , jeden größern Abschnitt , das

ganze Buch als eine Sammlung von Beispielen , deren Nutzen durch Verweisungen nnd RePe¬

titionen gesteigert wird . Also Fragen , wie : Wo hatten wir schon ein mase . auf a ? ein

Ii >» tum ? wo eM8 durch „ sein " , „ ihr " , ei dnrch „ ihm " , „ ihr " übersetzt ? wo inter durch „ nnter " ?

„ von " durch de ? Welche i» o » . sind in diesem Abschnitt besonders oft vorgekommen ? welche

unregelmäßigen Comparative oder Superlative ? welche Deponentia ? : c . Überraschend ist der

Eifer , der sofort auch die trägsten Schüler ergreift , sowie die Schnelligkeit und Trene ihres

Gedächtnisses . Bietet eiu Stück des Buchs gewisse schon früher geübte Formen besonders

zahlreich , so beachte mau den Wink nnd knüpfe — auch ohne Ankündigung — daran gleich eine

Nepetition des betreffenden Abschnitts der Formenlehre , statt sie dann anzustellen , wo die vor¬

liegenden Uebnngsbeispiele deren gerade wenige enthalten . So kann man das Einlernen schwie¬

riger Formen , Ausnahmen n . dergl . erleichtern und dem Schüler das Auswendiglernen langer

Strophen oder verwickelter Regeln ersparen , die manchem trotz aller Erklärung nicht klar wer¬

den oder sich wieder mit einander verwirren und selbst , wenn sie vollkommen aufgefaßt fiud ,

doch noch nicht vor Fehlern schützen . Er merkt sich eben Alles beim Uebersetzen leichter , weil

der Inhalt des Satzes , die Seite , wo er stand zc ., ihm einen Anhalt für das Gedächtniß bietet .

Die ganze , sonst schwierige , Partie von den Unregelmäßigkeiten der dritten Declination , aus

deren Fülle doch anch dem Quintaner nur eine Auswahl von praktischem Nutzen dargeboten

werden darf , kann man sich und den Schülern auf diese Weise sehr erleichtern . In Spieß

für V . I . Abschn . kommen von den aH . 3 . >IevI . , die den Ken . pl . ans um haben , nur pauper ,

öives , vetus , vixil , eelöl ' , iiiops vor ; vollkommen genug für die Praxis und aus der

Praxis selbst leicht zu lernen . — Solche Sätze des Übungsbuchs , welche besonders wichtige

oder schwierige Formen oder syntakt . Verhältnisse znr Anschauung bringen , lasse man — hie

und da vielleicht verkürzt oder sonst zugerichtet — häufig ex tempore ins Latein rückübersetzen ,

sei es nebenbei , wenn der vorliegende Uebungsstoss gerade daran erinnert , sei es bei einer be¬

sonders anzustellenden RePetition . Hat man Zeit , sich eine kleine Sammlung solcher Sätze

anzulegen , desto besser ; für die unregelmäßigen ? erk . nnd 8up . transitiver Verba reicht je 1 Satz

für jedes Verbum aus , wenn man ihm die active uud passive Form geben läßt . Giebt man

mehrere UebnngSsiücke zur Nepetition auf , so mache man die Schüler aufmerksam , worauf sie

dabei besonders achten sollen . Eine Erleichterung ist es daun für sie , wenn sie — in einem

besondern Buche oder in einer besondern Abtheilung des Diarinms — eine schriftliche Über¬

setzung haben . Freilich muß verhütet werden , daß diese Übersetzungen nicht zugleich zur Er¬

leichterung ihrer Nachfolger dienen .

Sollen in Extemporalien die Schüler etwas leisten , so übe man sie schon in VI . , von

Anfang an . Es ist da nicht schwieriger als in III . , wenn die Sätze dem Standpukt der Classe



26

entsprechen und die Vocabeln bekannt sind . Man gewöhne sie aber , den ganzen Satz anzu¬

hören , ehe sie die Feder ansetzen , und lasse lieber recht oft und nur wenige Sätze schreiben ,

als selten und dann gleich die ganze Stunde . Die letzten 8 Minuten kann man oft dazu ver¬

wenden ; der Nutzen wird sich bald anch in der Zeitersparniß zeigen . Lange Zeit hindurch

möchte es sich empfehlen , dazu nur solche Sätze zu wählen , die schon übersetzt sind , selbst die

lateinischen Beispiele dZs -Buchs zu benutzen , so daß das Extemporale also im schriftlichen Re -

trovertiren , vielleicht hie und da mit Veränderuugeu , besteht . Oft wird es gut sein , den Satz

erst mündlich übersetzen nnd dann erst aufschreiben zu lassen oder einen Wink , eine Warnung

zu geben . Bei der Correetur der zur Versetzung geschriebenen Extemporalien sollte man von

Vl . an , vielleicht anch noch in V . , nur ganze Fehler rechnen . Das treibt nicht nur die Schü¬

ler zu größerer Sorgfalt an , sondern scheint auch der Wichtigkeit des Gegenstandes für diese

Stnfe zu entsprechen . Hier muß erst noch Auge uud Ohr für Auffassung der fremden Sprach¬

laute und ihrer Zeichen gebildet werden ; die Anzahl der orthographischen Fehler z . B . ist also

ein ziemlich sicherer Maßstab für die sprachliche Bildung überhaupt . Wer erst sehen lernen

muß , bei dem hat ein Versehen eine ganz andere Bedeutung als gewöhnlich .

Daß Exercitien von den Sextanern , wenn auch nicht in den ersten 3 , 4 Wochen , in

ein besouderes Buch geschrieben und zur Correctur abgegeben werden , ist schon insofern nützlich ,

als bei sauberer , übersichtlicher Darstellung sich die Satzbilder viel bestimmter einprägen . ( Ich

lasse mit jedem Satze eine Zeile anfangen ; es erleichtert den Überblick , auch dem Lehrer ) . Nur

verhüte man soviel als möglich Fehler , nehme also die Sätze vorher in der Classe dnrch , sehe ,

um sich vom Ausfall der Arbeit zu überzeugen , dieselbe in einigen Diarien nach — auch hier

wenigstens Ordnung , freier Rand , gerade Zeilen , Deutlichkeit ! — und lasse sie von einem

obern Schüler laugsam sprechen oder an die Tafel schreiben nnd von den andern danach corrigiren .

Auch die Sätze , die bloß im Diarium übersetzt werden sollen , nehme man — in Vi . und

meist noch in V . — vorher durch . Denn ein Fehler , niedergeschrieben , prägt sich fester ein ,

als wenn er bloß gesprochen und gleich danach corrigirt wird . Die schriftliche Übersetzung ins

Latein ist aber für die fähigsten Schüler eine nicht ganz leichte sittliche Aufgabe ; sie müssen

sich entschließen , die erforderlichen Untersuchungen anzustellen , und in dieser Thätigkeit bis ans

Ende ansdauern ; für die Menge hat sie anch intellektuelle Schwierigkeiten ; diesen muß — nach

einem alten Wort , — damit sie nachdenken lernen , erst vorgedacht werden . Später kann man

wohl zuweilen davon abgehen .

Anders steht es mit leichten Übersetzungen aus dem Latein , die , sorgfältig nachgesehen ,

nebenbei eine nicht zn verachtende Uebnng in deutscher Orthographie abgeben . Schwierigere

lateinische Sätze nimmt man zweckmäßiger auch erst durch ; dauu ist übrigens die schriftliche

Übersetzung auch Quintanern noch nützlich .

Die Prä paration der Schüler auf die durchzunehmenden Übungsstücke ist gewiß zum

schnellen Fortschreiten förderlich . Bei der Einrichtung des Spieß ' fchen Buchs ist sie auch Wohl

Sextanern znznmuthen , da sie die Vocabeln entweder schon gelernt haben oder doch schnell in

demselben Capitel finden ; nur selten wird ein Schüler , wenn sonst gnt gelernt worden ist , in

<.>



frühern Capiteln zu suchen haben , nnd dann hat er zugleich eine grammatische Uebung , nämlich

das Wort grammatisch zu bestimmen , ob subst . sH . zc . , nach welcher <ZseI . zc . Akit Hülse

eines alphabetischen Wörterverzeichnisses aber sich zu präparireu ist , selbst wenn es nnr die für

die Classe bestimmten Vocabeln enthält , für einen Sextaner zu schwierig , weil ihm die noth -

wendige Voraussetzung zur fruchtbringenden Präparation fehlt , nämlich die Kenntuiß aller

Wortarten und Flexionsformen und die nöthige Fertigkeit im Analhsiren . Nicht zu gedenken

der äußern Schwierigkeiten , sobald das Wörterverzeichnis ; nur etwas umfassender ist . Stellen

sich doch oft uoch Quiutauer unbeholfen an , gehen beim Nachschlagen weit über den gesuchten

Buchstaben hinweg , schlagen wieder zn weit zurück zc ., lesen , um » volare zu finden , den Buch¬

staben ^ von Anfang bis Ende langsam durch , statt nur das erste Wort jeder Spalte und das letzte

der rechten Seite anzusehen . Solche unbeholfene Schüler brauchen dann leicht das Doppelte

der sonst nöthigen Zeit . Es ist daher nicht unnütz , sie zum Nachschlagen in der Classe anzuleiten .

Zu einer vollständigen Präparation gehören folgende einzelne Arbeiten in der angegebenen Ord¬

nung : Analhsiren , Vocabeluausschlagen und - aufschreiben mit Allem , was zum Gebrauch des

Worts zu wissen nöthig ist , stilles Uebersetzen , endlich Vocabelnlernen . Von mehrern Wortbe¬

deutungen ist außer der ersten auch nötigenfalls noch die gerade passende aufzuschreiben und

zu lernen . Die Präparationsbücher sind sorgfältig aufzubewahren zum Zweck etwaiger Repe -

titioueu , auch der Vocabeln , die sich freilich der Lehrer selbst ans den Sätzen ausziehen müßte .

Es wird die Schüler zu größerer Sorgfalt bei der Präparation antreiben , wenn man dann

und wann für einige Zeit festsetzt , daß jeder , der zum Uebersetzen aufgerufen wird , ohne Weiteres

die Analhse des Satzes vollständig darlegt . Selbst die Verwandlung der Activsätze in Passiv¬

sätze und umgekehrt kaun man , wenn darin schon eine gewisse Sicherheit erlangt ist , bei kürzern

Aufgaben znweilen als selbstverständlichen Anhang behandeln und zur häuslichen Präparation

aufgeben .

Dies sind meine Erfahrungen nnd Ansichten , ursprünglich für mein eigenes Bedürfniß

durch die Schrift festgehalten , da ich Jahre lang eine stark überfüllte Classe zum Theil schwach

begabter Schüler zu unterrichten hatte . So Vieles ich auch schon zurückbehalten , doch mag

noch Manches stehen geblieben sein , was sich Jeder schon selbst sagt . Anderes wird überflüssig

oder modificirt sich nach Zahl und Befähigung der Schüler . Noch Anderes ist vielleicht von

der Art , daß nicht leicht Jemand es sich aneignen möchte . Genug , wenn es etwa anregt . Die

methodische Anordnung und Zubereitung des Stoffs thnt es ja nicht allein oder znerst . Ist

der Lehrer vor Allem nur in der rechten Stimmung von Geist und Gemüth , kauu er mit voller

Freudigkeit und Heiterkeit sich seinem Berufe hingeben , dann wird er in gemeinschaftlicher Ar¬

beit mit seinen Schülern mannigfache Mittel und Wege auffinden , durch die er zum Ziele

kommt . Dann führt man sie auch Wohl in Versuchung , indem man ihnen unlösbare Aufgaben

stellt , damit sie sich das gedankenlose Nachmachen abgewöhnen und besonnen die Natur und die

Bedingungen jeder Aufgabe prüfen lernen , z . B . die Verwandlung eines Satzes mit intransi¬

tivem Verbnm ins Passiv oder die Übersetzung einer deutschen Passivform durch ein Deponens

Wer dann in die Schlinge geht , dient den Andern als warnendes Exempel .
4 -»
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Eins aber ist auch für diese Classen nöthig , eine recht tüchtige Vorbereitung von Seiten

des Lehrers . Es unterrichtet sich gauz anders , wenn man die Vocabeln , die in der Stunde

dran kommen sollen , aus dem Kopfe angeben kann , als wenn man bei jedem Worte ins Bnch

sehen muß . Auch läßt sich darin Viel erreichen ; es ist nicht allzuschwer , die subst . 1 . 2 . 3 .

«Zeel . , die das Buch von Spieß für VI . bietet , aus dem Kopfe anzugeben ; >am Ende des

CnrsnS kauu man es wenigstens dahin bringen , daß man von jedem lateinischen Worte sagen

kann , ob es in diesem Hefte vorkommt oder nicht . Auch die Sätze , die für jede Stunde be¬

stimmt sind , wird mau sich nach gewissen Gesichtspunkten zusammengestellt ziemlich vollständig

merken können . Man muß den Uebnngsstosf eben präsent haben , um ihn schnell und gewandt

zu allen Passenden Uebuugen verwenden zu können .

vi , 8up . tum .

Vocalstämme auf a , o , i , o , oft im xraes . durch u oder so verstärkt .

1 . o , !svi , illum , ars ( rglm . 1 . Conj .)

2 . so , «zvi , <>tum , ero

6eleo zerstören , ilso weinen

- I>Ioo füllen , » so spinnen
3 . io , ivi , itum , >re ( rglm . 4 . Conj .)

4 . pasoo , pavi , paztum , pasoere weiden

vresvo vrevi eretum vresoers wachsen

quiesvo izuisv ! quietum izuiesoers ruhen

suesoo susvi suetum svesvere sich gewöhnen
soisoo soivi Keitum soisoers verordnen

nosoo novi notum nosoere kennen lernen

ooxnoseo - novi - nitum - nosoerv erkennen

»Znosco - novi - uitum - ooscsrs anerkennen

5 . iiiw

smo

6esioo

livi litum linsro streichen
levi

sivi situm siners lassen

- sivi - situm - siosre ablassen
- sii

po ( si ) r>o - sui - situm - nors stellen

verno crevi eretum vernerv sehen

sperno sprvvi spretum spsrners verschmähen

slerno stravi Stratum sterners streuen

Aehulich :

sero sevi satum serers säen
- sero - ssvi - situm - sersre

tero trivi tritum terere reiben

Einige Consonantstämme ( 3 . oon ĵ .) bilden xk . und sup . : Ivi , Itum .

peto pstivi xstitum xetere erstreben «luaero luaesivi ^ uaesitum «jusorere suchen

vupio vupivi vupitum liupsre begehren - izuiro - !Zuisi ? i - <illisitum - «zulrei 'ö

Iscesso laoessivi laoessitum laoossers reizen , so wie alle auf esso .

L . ni , 8up . itum , tum .

Consonantstämme , oft durch Zusatz von a , e , i im praes . vocalisch geworden .

Kup . itum . Kup . tum

orepo orepui orspitum erspare knarren trioo krioui krio ( a ) tum krioaro reiben

vubo oubui euditum eubarv liegen mioo micui — mioare schimmern
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Ä0M0 äomui llomitum öomars bändigen
plieo plioui plieitum xlioare falten

plieavi plieatiim
sono soiiui sonltum konare tönen
tono tonui ( tooitru sbst . ) tonare donnern
veto vetui vetitum vetare verbieten
- eo - ul - itum - ere ( rglm . 2 . Conj .)
- oumbo - euliui - eubitum cumlieie sich legen
elioio elieui elieilum elieere herauslocken
kremo kremui kremitum kremere murren
xemo xeuiui xemitui » xemere seufzen
xix ( e ) uo xenui KöllitUM Kauere zeugen
molo molui molitum molers mahlen
vamo vomui voinitum vomere speien
strexo strepui strepitum strexere rauschen

Zimieo - zvi »ktum - »rs kämpfen
seoo seeui seetum seeare schneiden
eneeo eneeui eneotum eaeearv längs , tödten
äveeo äocui ctoetum äoeere lehren
teneo teiilli teutum teuere halten
- tineo - tilllli - teutum - tilleis
misoeo misoui mistum misoere mischen
torreo torrui toztum torrere dörren
eeiiseo oeiisui oenzum vensere schätzen ,
slo alui sltum » lere nähren
oolo volui vu ><» m oolere pflegen
vousulo - sului - sultum - sulere befragen
oooulo oooului oooultum oooulere verbergen
raplo raxui raptum rapers rauben
- lixio - ripui - rsptarn - riperg
sero serui sertum serere reihen
texo texui textum texerv Weben
aperio axerui axertum aperire öffnen
operio operui opertum operire bedecken
salio salui saltum salire springen
- silio - sillli - sllltllm - silirs
exvello exeellui exoelsus exoellere sich

auszeichnen .

0 . ? 61'5. i , « i , 8up . tum , 8IUN .
Stämme auf u und die übrigen Cousonantstämme , oft im xraes . durch angehängtes s , e , i

vocalisch geworden oder durch u oder iso verstärkt .
I . Ohne Reduplication .

1 . I>- und X - laut - Stämme ( einige auf d , u , v .) Sup . tum .
Aus bt wird pt, aus xt wird ct . Aus bs wird xs , aus xs und es wird x .

? erk . i . ? erk. si .
Kurzer Stammvocal , im ps. gedehnt ( ä in e ) . Langer Stammvocal .
eapio vepi vaptum vapere nehmen » Udo uups » mixtum nubere Heirathen
- cipio - cepi - esxtum - cijzsrs
ltliipisoor silextus sum » Sipisoi erlangen
ĵaoio ^ eei ^ svtum Meere werfen
-̂ icio -̂ sci Rectum -jicers
kaeio teei kaetum kaoere machen

rexo rexsi reptum rexers kriechen
sorlbo seripsi scriptum seribere schreiben
oarpo 3 . pflücken serpo 3 . kriechen >
- esrp -, seulpo 3 . meißeln ? ebenso ,
seslpo 3 . schaben !
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4>srSeio xsrksei xerksetam xsrüesrs Vollenden
ca1sk»l:io - 5sci - kgetum - fscsrs warm machen
proüeiscoi' xrokecws Zum xroücisci reisen
uanoisoor na ( ll ) ctussum uauoiso ! erlangen
uxo
- !A<>
ec>Ao
äsZo
lexo
colliAo i
ösligo I
sI >3 -> I
rumpo
viuco
kranxo
- kringo

egi actum axsi's treiben , thun
- egi - setum - iZsrg
coegi coslltlliii coZsrs zwingen
ösgi — äe ^ ers verbringen
lexi levtum lexsrs lesen

zusammenlesen ,
»legi - Isetum »ligsrs

^ auslesen
ÜNAO

trulw

rupi ruptum rumxsrs brechen
vi ei vivtum viuvers besiegen
kre ^ i kravtum kranxsrs brechen
- trsZi - krgetum »krinAsrs

reliuljuo relic ûi relivtum reliiiguere zurücklassen veiio
Ebenso mit langem Inlaut :

ietum ieers schlagen

xiiixo xiuxi xietum

traetum
veetum

100

kuxio

>01

kuAi
Kux . itum .

kuxitum kuZsre fliehen

gorliso soi 'psi sorxtum sorliere schlürfen
sepio seM ßextum sexirs einzäunen
«liec, «Zixi äietum (Zioere sagen
»Zuvo 3 . führen tlixo 3 . schlagen
» uxeo 2 . vermehren luve » 2 . ( o . S .) leuchten
krixeo 2 . frieren luxeoZ . trauern ( luetussbst .)
cliixo vinxi vinvtum vinZere umgürten
MIIK0 3 . verbinden auxo 3 . ( öS . ) ängstigen
xlanxo 3 . schlagen tiiix » ( ^ uo ) 3 . tauchen
stillKo ( xuo ) 3 . löschen unxo ( Zuo ) 3 . salben
viuvio 4 . fesseln sauoio 4 . heiligen
sllUKvr kunetus sum tunxi verwalten

ünxi üvtum tinxere bilden
I>inxere malen

Strinz » striuxi strietum striiiKere schnüren
trällere ziehen
Völlers fahren

vectus sum velii fahren
llux ! üuotum lluere fließen
struxi struvtum struers bauen

vivtum vivere leben
kruetus sum krui genießen

Ausnahmen .
tixum ÜAero heften

laxzus sum lalii gleiten
MLSi Mussum Rubere heißen , befehlen
rexi rectum reKsre lenken
- i-exi - rectmll riZere
perrexi xerreotum pervers fortfahren

exxsr ^ iscor exxerrsctus snm expergisei erwachen
sur ^ o surrexi surrsetam sui-Zers aufstehen
teZo 3 . decken voijuo 3 . kochen
öilixo äilsxi llileetum äiliKers achten
lisZlixo 3 . vernachlässigen iutelliK » 3 . einsehen

( ebenso )
- livio - lex ! - levtum - livere locken
- spivio - spexi - spevtum - sxicere blicken

üuo
struo
vivo
kruor

traxi
vsxi

VIXI

Lxo
Illdor
^ubeo
iexc>
- ligo

kxi
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Langer Stammvocal .

2 . 'I ' - lant - Stämme . Kup . sum .

? erk . i . ? erk . si .

r - laut weicht dem s oder affimilirt sich .

Kurzer Stammvocal , pk . gedehnt .

St . auf nd , rt , pk . unverändert ,

verto vert ! versum vertere kehren rücko

rsvertor reverti ( rsvsrsus sum ) rsvsrti zurückkehren rvdo

- sveudo - soendi - soensum - sosuders steigen vlldo

- oendo - veudi - vensum - oendere anzünden lüdo

dekendo - keiidi - ksusum - kendere vertheidigen trlido

okeuclo oirsQäi ot ?<zusum ' ollelläers beleidigen plaudo

- lieusum - liendere ergreifen - pioSo

pransum prandere frühstücken olaudo

prelieudo - lieudi

xrandeo prandi
kuudo

edo

video

ssdeo

- sillso

ködio

psndo
kateor

- kitsor

xradior

- xredior

patior

- petior

vüdo

sido

- si <lc>

strido

- dlläo

laedo

- uao

kudi kusum kundere gießen

ödi esum edere essen

vidi Visum videre sehen

sed ! SSL8UM seders sitzen
- seäi - sessum - siäsrs

kocli t'ossui » ködere graben

pandi psszuin psndere ausbreiten sentio
sssentior

audeo

xaudeo
kdo

ras ,

rosi

vasi

lusi

trusi

plausi

- plosi
olausi

- clusl

laes !

- Iis !

sultdeo sussi

rideo risi

ardeo arsi

sensi

rasum

rosum

vasum

lusuin

trusum

plausum

- xlosum
vlausum

- clusum

laesum

lisum

SUSSUM

risuin

srsum

seusum

kazzussum kateri gestehen
- kessus sum - ölsri

KieLLus sum Alixii schreiten

- xressus sum - Aredi

pagzus sum pati leiden

- pessus sum - peti .

Ebenso mit langem Vocal :

ouäi eusum oudere schmieden

sidi — sidere sich setzen
»ssäi - sessum - siäsi 'ö

stridi — stridere zischen

ütor

nitor

oiäior

mitto

osdo

tleoto

xlevto
amxleetor

peoto
ueoto

meto

divido

yuFtio
- outio

rädere schaben

rodere nagen

vadere gehen

ludere spielen

trudere stoßen

plaudere klatschen

- xloäers , nur nxpIauZo .

vlaudere schließen
- vluäers

laedere stoßen , schlagen
- liZers

suadere rathen

ridere lachen
srdere brennen

seiitii -s empfinden

ssseusus sum ssssotii -i beistimmen

ausus sum Auds >s wagen

xavisus sum xaudere sich srenen
tidere vertraue »

uti gebrauchen

niti sich stützen

oi -diri anfangen

mitters schicken

oedere weichen

üeotere bengen

pleotere flechten
smplecti umfaffen

pexi pexum peotere kämmen

nexi ( u !) uexum » ectere knüpfen

messlli messum meiere mähen

Ebenso mit kurzem Vocal .

divisi divisum dividere theilen

— «zuassum cluatere erschüttern
- Lussi - cussum - outsro

tisus sum

usus sum

nisus sum

orsus sum

misi missum

eessi vessum

tlexi llexum

Plexi plexum
» wplexus sum
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3 . Stämme auf I , w , n , r , s .

? erk . i .

Kurzer Stammvocal , pk . gedehnt .

Stamm mit Doppelconsonanten unverändert ,

eiuo vmi emtum emere kaufen
- imo - emi - einturn - imsrs

venia vsni veutum venire kommen

vommiuisoor - meutus sum - miuisoi sich erdenken

verro verri versum verrere fegen

m und n : tum

t „ r : sum , r — s : « um , tum .

I ' erf . si .

Langer Stammvocal .

psallo xsalli
sallo sali !

vello velli

( vulsi )

vom » oom ( p ) si vom ( >, ) lum eomere schmücken

«tömo 6em ( psi <Iem ( p ) tum «iemere abnehmen

xrömo j »rom ( p ) si prom ( p ) tum pruinere hervor -

nehmen

sumo sum ( p ) si sum ( p ) tum sumvre nehmen

xsallereZithcrspielenooutemiio - tem ( p ) si - tem ( p ) tum - temuersveracht .
salsum

vu >sum
« allere salzen

Völlers zupfen

Iiaerso

liauriu

uro

viso

liaesi

Imusi

ussi

visi

4 .

Imssuii , iiaerere hangen

Imustum liaurirs schöpfen
ustum urere brennen

visum viserv besehen

Ausnahmen :

pressi îressum xremere drücken
- pressi - pr ? ssum - primsrs

xsssi xsstuin xsrers führen

c ûestus sum yueri sich beklagen
maus ! mansum mauere bleiben

ortus sum oriri entstehen

exxertussum exxeriri versuchen

Stämme auf ro , rx . rizu , lo . Ix . I »k. si , li . - laut fällt aus .

premo

- xrimo

xero

queror

mZsneo

orior

experior

Kux . tum . Kup . sum .

tor «iueo torsi tortum loryuere foltern werKo mersi mersum msrAere versenken
karoio karsi kartum kareire vollstopfen terxo tersi tersum tei -Kere abwischen
- 5ereio - kersi - kortuin - kereire sparAv spars ! sxarsum sparAsre streuen
sareio sarsi sartum saroire flicken - sp ? rZc > » sxersi - sxorsuin - Sperbers
kuloio kulsi kultui » kuleire stützen muleeo mutsi Mulsum

muleere streicheln
uleiseor ultus SUIU uloisei rächen

mulxv » mulsi Mulsum
mulKvre melken

imlulKev - llulsi - clullum - ltuIxereNachsichthaben ( mulolum )

alxeo alsi
—

alxere frieren ur ^ eo ursi —
urKere drängen

fuIZev 5ulsi
—

kuIZere glänzen tuiKko tursi
—

turxere strotzen

5 . Stämme auf u ( v ) : i , tum .

aoua aoui avütum » euere schärfen ruo rui rntum

arxuo aiKui arxlilui » arxuere beschuldigen triliua tridu ! tribntum

ruere stürzen

tribuere ertheilen
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imbllo imbui imbutum imbuere eintauchen
exuo exui exutum exuere ausziehen
inäuo illiZui iiilllltum iiilZuere anziehen
vuo nul uutum nuere winken
luo lui lutum luere waschen
miauo minui minutum minuere vermindern
statuo statu ! statutum statuere feststellen
- Itltuo - stitul - stitlltum - stitueis

metuo metui
conxruo conxrui

pluo
sotvo
volvo
Io «zuor
sequor

plui
solvi
volvi

solutum
valutum

metuere fürchten
conxruere zusam¬

menpassen
xtuers regnen
solvere lösen
volvere wälzen

locutussum loizui sprechen
secutus sum seizui folgen

v nach einem Vokale .
movere bewegen
kovere Wärmen
vovere geloben

oliliviscor odlitus sum oblivieci vergessen

lavo lavi lautum lavare waschen moveo mov ! motum
caveo cavi cautum cavers sich hüten koveo kovi kotum
faveo kavi kautum kavere günstig sein voveo vovi votum
xaveo pavi — xavers erschrocken sein
MV0 Mvi Mtum juvarv unterstützen

II . Mit Reduplication . ? k. i .
Stämme auf » und X - laut : Kux . tum .

„ „ I, r , rc , l ' - laut : „ sum .
Ohne Ablaut . Mit Ablaut , ä in i , ae in I . ä in e , eil in ul

teuäo teteoäi teiisum tenäere spannen kallo kekelli kalsum kallers täuschen
( tentum ) pello pepuli pulsum

xeucko pepeu «Zi xsusum pendere hängenlassen percello - culi - culsum
toiilleo totonäi tonsum ton «Zere scheeren
spouckeo spopou >Zi sponsum sponsere geloben
moräeo momoräi morsum moräere beißen
curro cucurri vursum currere laufen
posco poposvi — poscers fordern
<Zisco üiäici — äiscers lernen
tunäo tutü «ii tunsum tunciere stoßen
--trinäo - tu6i - tusrim --tunäere
puuxo pupiixi punctum punxere stechen
iotsi-punAo - piinxi - xaiictiim - xiiHAers

Nedupl . weggefallen in
üniZo kiili Lssum üuäere spalten
sviu6o scläi scissum sciuclere spalten

Oomp . haben keine Nedupl ., nur
- pogco - poposvi — posoero

parco pepervl parsum
ca «Zo cevi6i casum
- eiäo - eiöi - casum
vaeäo eevilli cassum
- cI6o - ciäi - eisum
vano vvvini caiitum
- cioo - ciiisi - eentarli
tan ^ o tetixi tavtum
- tioAo - ti ^ i - t »ctum
panxo pepixi pactum

( paoxi )
Abweichend :

pario pepkri partum parere gebären
vomperio - per ! - pertum - xerire erfahren
rexerio reperi repertum reperiro finden
äo äecki Satum 6Zre geben

pellere treiben
- cellere niederschlagen
parcero schonen
caäers fallen
- cläerv
caeäers fällen
- ciäere
canere singen
--einere
tanxers berühren
- tingers
xaoxers befestigen
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- ä !sco - gillioi — Sisoere
- So und sto s. rechts .

Besonders zu merken :
bibo bibi bibitum bibers trinken
metior mvnsus sum metiri messen
ieor ratus sum rsri meinen
mori' or mortuussum wori sterben

( moriturus )
tollo sustuli sublatum tollere aufheben
sexslio sepelivi sexultum sexelire begraben

llällo aääiäi aSclitum i>66ers hinzufügen
viroumäo - äeäi - öatum - <Zsrs umgeben
sto steti stÄtum stars stehen
xraesto - stiti - ststum - stare übertreffen
viioumsto - ststi - stÄtum stare umstehen
sisto stiti stätum sistere ( sich ) stellen



Aebersicht

des von Öfter » 1867 bis Ostern 1868 ertheilten Unterrichts .

I ? » iiu »

Ordinarius : der Director .

Sprachen .

Deutsche Sprache . Uebersicht der deutschen Literaturgeschichte von Lessmg ab im Anschluß an

die Leetüre und zwar 1 ) von Lessing ' s prosaischen Schriften (nach dem Lesebuche von Hopf

und Paulsiek ) uud Minna von Barnhelm , 2 ) von Herder ' s Cid , 3 ) von Goethe ' s Tasso und

4 ) von Schiller ' s Wallenstein . Alle vier Wochen wurde ein Aufsatz geliefert und beim Be¬

ginne jedes Vierteljahres ein freier Vortrag gehalten . 3 St . vr . Bornhak .

Lateinische Sprache . Lectüre : vie . oratio in vatil . I und oratio xro Aredia poeta im Som¬

mer - , Kailust , civ couiurations vatilinas im Wintersemester . Nepetition der Syntax zu

Anfang jedes Vierteljahres . 3 St . Derselbe .

Französische Sprache . Lectüre : IVIontesciuieu vonsiiZkrations , an die sich im Winter die

^ tlialie von kaoins anschloß . Die Grammatik wurde nach vorel vorgetragen und durch

mündliche und schriftliche Uebnngen erläutert uud eingeübt . Alle 4 Wochen ein freier Aufsatz

abwechselnd mit längeren Exercitien und Extemporalien über bestimmte Abschnitte der Syntax .

4 St . Lehrer Heuser .

Englische Sprache . Lectüre : ^ Vliristmas Oarol von VIi . Diekens vollendet , dann : Ms

Merobant ok Venivs und Xinx I . ear aot . I . von Sliakespoar gelesen . Die grammatischen

Regeln wurden in englischer Sprache vorgetragen , erläutert , durch mündliche uud schriftliche

Beispiele eingeübt und befestigt . Alle Monate ein freier Aufsatz . 3 St . Oberlehrer

vr . John .
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v . Wissenschaften .
Religion . Christliche Glaubens - und Sittenlehre nach dem Lehrbuche von Petri . RePetitionen .

2 St . Pastor Lücke .
Geographie . Geschichte der Geographie mit besonderer Rücksicht auf die geographischenEnt¬

deckungen und die EntWickelung des Bölkerverkehrs ; dann Handelsgeographie sämmtlicher Erd -
theile , insbesondere Europa ' s . 2 St . Professor vr . Kütziug .

Geschichte . Geschichte der neueren Zeit bis zum Jahre 1815 . 2 St . vr . Bornhak .
Physik . Mechanik : Gesetze der geradlinigen Bewegung beim freien Fall , verticalen Wurf ,

Stoß : c. Gesetze der parabolischen Bewegung und der Bewegung unter dem Einflüsse central
wirkender Kräfte nach Schellbach 's Lehrbuche der Mechanik . 1 St . Experimentalphysik :
Die Lehre vom Licht , RePetition der Wärmelehre . 2 St . Der Director .

Chemie . Die organischen Verbindungen , und zwar im Sommer : die Säuren , Alkaloide und
Kohlenhydrate ; im Winter : die Farbestoffe , Oele , Harze , Weingeist , Aetherarten und Protöin -
snbstanzen . Experimente und schriftliche Arbeiten . 2 St . Professor vr . Kützing .

Mathematik . Algebraische Aualysis : Die Eigenschaften imaginärer Formen , Convergenz
und Divergenz der Reihen , Exponenzialreihe , Binomialreihe , Reihe für den natürlichen Loga¬
rithmus , nach Dienger . 2 St . Analytische Geometrie : Die Eigenschaften der geraden
Linie , des Kreises , die allgemeinen und besonderen Eigenschaften der Kegelschnitte nach Fort und
Schlömilch . Repetition des erwähnten und früherer Lehrpenfa im Anschluß an Uebuugen im
Auflösen von Aufgaben . 3 St . Der Director .

« . Fertigkeiten .
Zeichnen . Freihandzeichnen nach Gypsmodellen mit Estompe und zwei Kreiden . Architektonisches

Reißen , Maschinenzeichnen , Planzeichnen , Perspective . 3 St . Zeichenlehrer Schräder .
Singen . Leichte Chorgesänge aus dem Sängerhain von Erk und Grees uud eine Anzahl Motetten

aus „ K . Kuutze ' s Motetteu " wurden eingeübt , außerdem aber auch dem Choralgesange einige Stun¬
den gewidmet . 2 St . Gesanglehrer Naumann .

Turnen . Prima und Seennda . Die Geräthübnngen der 3 . Stufe nach Spieß , Riegenturnen .
Stoßfechten : Die Schule der flüchtigen Stöße . Während des Sommersemesters alle 4 Wochen
Turnspiele . Im Sommer 3 , im Winter 2 Stunden wöchentlich . Turnlehrer Kühn .

Ordinarius : Oberlehrer vr . John .
Sprachen .

Deutsche Sprache . Ausgewählte poetische und prosaische Stücke ans dem Lesebuche von Hopf
und Paulsiek ( II , 2 ) uud Schiller ' s Piccolomini wurden gelesen , erläutert und theilweise zu
schriftlichen Ausarbeitungen benutzt . Bei der Erläuterung wurden die wichtigsten Punkte der
Poetik und Rhetorik besprochen und literarhistorische Notizen angeknüpft . Uebuugen im Definiren
uud Disponiren . Alle 4 Wochen ein Aufsatz . 3 St . Lehrer Werther .
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Lateinische Sprache . Die schwierigeren Theile der Syntax wurden repetirt und durch münd¬
liches und schriftliches Uebersetzeu in dem Uebungsbuche von Spieß (für III ) eingeübt . Ge¬
lesen und erläutert wurde Ovicl . IVIewm . VI und VII nach der Auswahl von Siebelis . Alle
14 Tage ein Exercitium . 4 St . Derselbe .

Französische Sprache . Lectüre : 1 ) Lpisoäes äs I 'Iiistoirs äs I ' ^ nxleterrs et <les Nor -
msncls IV , V , VI , dann 2 ) einige Fabeln le eoi-beini et 1s renard ; la elieiiille läue et
le xetit einen ; le xwuil et la citrouille . Grammatik : Die hauptsächlichsten Regel » wurden
vorgetragen , erläutert und durch mündliche und schriftliche Beispiele eingeübt . Alle 3 Wochen
ein längeres Exercitium . 4 St . Oberlehrer vr . John .

Englische Sprache . Lectüre : Aus Alsrr ^ at 'iz Bettlers ( eclit . 1' lieilkulil ) wurden 75 — IVO
übersetzt und zurückübersetzt ; dann mehrere Gedichte von vyron , >V . Scott , 'I' Ii . Oamp -
bell , 'I°k . kloore gelesen und zu Sprechübungen benutzt . Grammatische Uebnngen und schrift¬
liche Arbeiten wie im Französischen . 3 St . Derselbe .

v . Wissenschaften .
Religion . Einleitung in die nentestam . Bücher der h . Schrift . Lectüre und Erklärung des

Evangeliums uach Matthäus . Nepetitionen . 2 St . Pastor Lücke .
Geographie . Nepetitiou der Topographie von Europa , dann die Staaten Enropa ' s , ansführlicher

Preußen und Deutschland . 1 St . Professor vr . Kützing .
Geschichte . Römische Geschichte bis zum Tode des Augustus . Im Sommer vr . Sanneg , im

Winter vr . Venediger .
Physik . Gleichgewichtsgesetze der festen , flüssigen und lnstsörmigen Körper . Bearbeitung physika¬

lischer Aufgaben . 2 St . Dr . Krenzlin .
Chemie . Im Sommer die Ametalle und deren Verbindungen , im Winter die Verbindungen der

Leichtmetalle . 2 St . Professor 0r . Kützing .
Naturgeschichte . Mineralogie und zwar im Sommer : Oryktognosie , im Winter : Geognosie , mit

besonderer Rücksicht auf Deutschland und den Harz . 2 St . Derselbe .
Mathematik . RePetition der Lehre von der Proportionalität nnd Aehnlichkeit , Berechnung gerad¬

liniger Figureu und des Kreises , ebene Trigonometrie , nach Grnnert ' s Lehrbuch der Mathe¬
matik . 3 St . Die Rechnungen mit Potenzen , Wurzeln nnd Logarithmen , Auflösung der Glei¬
chungen des ersten und zweiten Grades . 2 St . Der Director .

e . Fertigkeiten .
Zeichnen . Freihandzeichnen nach Gypsmodellen und Vorlegeblättern mit Estompe und zwei Kreiden ,

nach Ornamenten , architectonischesReißen , Maschinenzeichnen , Planzeichnen . 2 St . Zeich¬
nenlehrer Schräder .

Singen . Siehe Prima .
Turnen . Siehe Prima .
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Bertis

Ordinarius : vr . Krenzlin .

Sprachen .

Deutsche Sprache . Ausgewählte Gedichte und Prosastücke des Lesebuchs von Hopf und Paulsiek
( II . 1 ) wurden gelesen , erläutert und zum Theil memorirt . Die Satzlehre nnd Formen¬
lehre wurden iu eiuer zusammenfassenden Uebersicht repetirt . Anleitung zum Disponiren , sowie
zur Aufertiguug von Geschäftsaufsätzen , Briefen u . dgl . Alle drei Wochen ein Aufsatz .
3 St . v >. Brentano .

Lateinische Sprache . Nach Kühner ' s Grammatik wurde das Wichtigste aus der Tempus - und
Moduslehre durchgenommen und die Syntax der Casus , sowie die Formenlehre repetirt . Im
Anschluß hieran schriftliches und mündliches Ueberfetzen in Spieß ' Leitfaden ( IV ) . Alle 14
Tage ein Exercitium . Lectüre : Ellendt ' s Materialien p . 1 — 42 ; p . 164 — 182 ( Vavsar V .
1 — 23 ) nnd p . 222 — 238 ( dvid . AI . II . — 339 ) . Uebnngen im Retrovertiren . Oviä .
AI . II 1 — 103 wurde memorirt . 5 St . Derselbe .

Französische Sprache . Aus kolliu ' s „ Ilommss Illustres 6s ( eäit . iZosdel )
wurden vLinostbeiie , vlaton , Iloiaoo , AIiItia >Zs , Xenoplion , Ooruelius gelesen und
zn Vorträgen benutzt . Nach Schmitz ' Elementarbuch II wurden die Abschnitte über die Satz¬
lehre durchgenommen , die französischen und deutschen Beispiele übersetzt und die unregelmä¬
ßigen Verben mehrere Male wiederholt . Alle 14 Tage ein Exercitium . 4 St . Oberlehrer
vi -, John .

Englische Sprache . Allgemeine Regeln über Aussprache . Leseübungen . Aus Theilkuhl 's Le¬
sebuch wnrden Abtheilung I uud Abth . II , 1 — 43 , so wie eiuige kleiue Gedichte gelesen und
zu Sprechübungen benutzt . Die Zahlwörter , Prouomina , regelmäßigen und unregelmäßigen
Conjugationen wurden eingeübt . Alle 14 Tage ein Exercitium . 3 St . Derselbe .

» . Wissenschaften .

Religion . Die heil . Geschichte nach dem Lesebnche von Knrtz . Zum Memorireu : ausgewählte
Kirchenlieder und Kernsprüche der Bibel . Nepetition der Hauptstücke im Katechismus . 2 St .
Pastor Lücke .

Geographie . Topographie uud Staatenkunde von Europa ; speeieller Preußen uud Deutschland .
2 St . Professor Di . Kütziug .

Geschichte . Deutsche Geschichte bis zum Jahre 1648 im Sommer - und brandenburgisch - preu¬
ßische Geschichte bis zum Jahre ISIS im Wintersemesternach Hahn ' s Leitfaden . 2 St . vr .
Bornhak .

Naturwissenschaften . Im Sommer : Physik , erster Cursus nach dem Lehrbuche von Heussi .
Im Winter : Die Anfangsgründe der Chemie , dauu Krystallknudeund Einleitung in die Mi¬
neralogie . 3 St . Professor vr . Kützing .
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Mathematik , n . Geometrie : Die Lehre von der Gleichflächigkeit und Ähnlichkeit der Figuren

nach Grnnert ' s Lehrbuche , Aufgaben aus dem 1 . und 2 . Theile der Sammlung von Gandt -

ner und Junghans . Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeit , b . Arithmetik : Neductiou zusam¬

mengesetzter Buchstabenausdrücke , Quadrat - und Kubikwurzeln aus Buchstabengroßen , Gleichun¬

gen des ersten Grades mit einer und mehreren Unbekannten . 4 St . vi . Krenzlin .

Praktisches Rechnen . Zusammengesetzte Verhältnißrechnung , Gesellschafts - Mischungsrechnung

und andere für den Geschäftsverkehr wichtige Rechnungsarten . 2 St . Derselbe .

k . Fertigkeiten .
Zeichnen . Im Sommer : Freihandzeichnen nach Wandtafeln ( Gesichtstheile , Kopfe im Profil ) .

Im Winter : Perspective mit Anwendung der Distanzpunkte . 2 St . Zeichenlehrer Schräder .

Singen . Siehe Prima .

Turnen . Zusammengesetzte schwierige Frei - und Ordnungsübungen , Hantel - nnd Stabübnngen ,

Geriithübungen der 2 . und 3 . Stufe . Einübung der Stellungen und Bewegnngen beim Stoß¬

fechten . Während des Sommers alle 4 Wochen Turnspiele . Im Sommer 2 ^ , im Winter

1 St . wöchentlich . Turnlehrer Kühn .

Hii » k ts

Ordinarius : vi . Bornhak .

Sprachen .
Deutsche Sprache . Die Lehre vom Satzbau und von der Interpunktion wurde durchgenommen ,

prosaische und poetische Stücke aus dem Lesebuche vou Hopf und Paulsiek wurdeu gelesen , er¬

klärt und zur Neproduction des Gelesenen benutzt . Einzelne von den gelesenen und erklärten

Gedichten wurden auswendig gelernt und declamirt . Alle Monate wurde eine Anzahl von

Erzählungen des Lesebuches mündlich wiedererzählt . Alle 14 Tage ein Aufsatz . 3 St . v >. Bornhak .

Lateinische Sprache . Nepetition der Formenlehre . Syntax der Casus , die Regeln über die

Städtenamen , Präpositionen , Pronomina , Zahlwörter , den Infinitiv , das Gerundium und das

Participinm nach Kühner ' s Grammatik . Die syntaktischen Regeln wurden an schriftlichen und

mündlichen Beispielen geübt , die theils aus Spieß ' Leitfaden ( IV ) entlehnt , theils vom Lehrer

selber gebildet wurden . Lectüre aus Ellendt ' s Lesebuche , soweit sie der Uebung der syntakti¬

schen Regeln dienen konnte . Exercitien und Extemporalien wurden abwechselnd alle 14 Tage

geliefert - 6 St . Derselbe .

Französische Sprache . Die fragenden , beziehenden und unbestimmten Fürwörter nebst den Prä¬

positionen , Adverbien und Conjunetionen wurden im Sommer , die unregelmäßigen Verba im

Winter durchgenommen , nach Schmitz ' Elementarbuch I H 73 — 102 und II l>- 1 — 42 und

157 — 167 . Neben den mündlichen Uebuugeu Exercitien und Extemporalien , die alle 14 Tage
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geliefert wurden . Lectüre : Schmitz ' Elementarbuch II p . 91 — 102 und x . 112 ff . und Lutz
franz . Lesebuch Nr . 35 — 52 und 71 ff . 5 St . Lehrer Heuser .

L . Wissenschaften .
Religion . Erläuterung der fünf Hauptstücke des Lnther 'schen Katechismus im Anschluß an Jaspis '

„ Der kleine Katechismus Lnther ' s " zc. Die betreffenden wichtigsten Beweisstellen aus der hei¬
ligen Schrift und eine Anzahl geistlicher Lieder wurden erklärt und gelernt . 2 St . Lehrer
Donadt .

Geographie . Im Sommer : Asten und Afrika ; im Winter : Amerika und Australien . 2 St .
Professor vr . Kützing .

Geschichte . Griechische und römische Geschichte nach Köpert 's Grundriß . 2 St . vr . Bornhak .
Naturgeschichte . Im Sommer Botanik . Das Linneische System . Demonstrationen lebender

Pflanzen . Im Winter : Zoologie . 2 St . Professor vr . Kützing .
Mathematik , a . Geometrie : Gerade Linie , Winkel , Congruenz der Dreiecke ; Parallelogramme

und Elemente der Kreislehre nach Grunert . Aufgaben über gerade Linien , rechtwinklige Dreiecke
und den Kreis nach Gandtner und Iuughans . ö . Arithmetik : Buchstabengrößen , Rechnung
mit Summen , Differenzen , Prodncten und Quotienten , entgegengesetzten Größen , Ausziehung
der Quadrat - und Cubikwurzel . Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeit . 4 St . vr . Krenzlin .

Praktisches Rechnen . Decimalbrüche , Rechnung mit Procenten , Zins -, Rabatt -, Gesellschafts - ,
Mischungs - und Kettenrechnung , Berechnung des Flächeninhalts . 2 St . vr . Krenzlin .

e . Fertigkeiten .
Zeichnen . Im Sommer : Freihandzeichnennach Umrissen von Ornamenten verschiedener Kunst¬

epochen und nach Gesichtstheilen . Im Winter : Elemente der Perspective mit Anwendung der
Distanzpunkte . 2 St . Zeichenlehrer Schräder .

Schönschreiben . Deutsche und lateinische Currentschrist . Tactschreiben . 2 St . Lehrer Donadt .
Singen . Siehe Prima .
Turneu . Frei - und Ordnungsübungen in Reihe nnd Reihenkörpern . Stabübungen , Hantelübungen ,

Geräthübungen der 2 . Stufe . Während des SommersemestersTurnspiele . Im Sommer 2H,
im Winter 1 St . wöchentlich . Turnlehrer Kühn .

Ordinarius : Lehrer Heuser .

Sprache » .
Deutsche Sprache . Lectüre uud Erklärung prosaischer und poetischer Stücke aus Hopf und Paul¬

siek ; einzelne der gelesenen Gedichte wurden aaswendig gelernt und vorgetragen , die prosaischen
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Stücke zum Theil reproducirt , die Lehre vom Satz und von der Interpunktion durchgenommen .

Dictate zur Uebuug in der Orthographie und Interpunktion und Aufsätze alle 14 Tage . 3 St .

Lehrer Heuser .

Lateinische Sprache . RePetition der Formenlehre ; die Lehre von der Congruenz , von den Casus ,

die Coustruction der Städtenamen , Bedeutung und Gebrauch der Pronomina , Nnmeralia , Prä¬

positionen , des Infinitivs , Gerundiums und Particips nach Kühner . Mündliche und schriftliche

Uebnngen nach den einschlagenden Stücken in Kühner und Spieß ; Lectüre ans Ellendt ' s Lesebuche .

Exercitien und Extemporalien alle 14 Tage . 6 St . Lehrer Heuser .

Französische Sprache . Die fragende » , beziehenden und unbestimmten Pronomina nebst den

Präpositionen , Adverbien und Conjnnctionen wurden im Sommer , die unregelmäßigen Verba

im Winter durchgenommen , nach Schmitz Elementarbnch I H 73 — 102 und II p . 1 — 42 und

157 — 167 . Neben den mündlichen Uebnngen Exercitien und Extemporalien , die alle 14

Tage geliefert wurden . Lectüre : Schmitz Elementarb . II p . 91 — 102 und 112 ff . und Lutz

frauz . Lesebuch Nr . 35 — 52 und 71 ff . 5 St . Lehrer Heuser .

k . Wissenschaften .

Religion . Erläuterung der fünf Hauptstücke des Lutherischen Katechismus im Anschluß au Jaspis '

„ Der kleine Katechismus Luther ' S " . Die betreffenden wichtigsten Beweisstellen aus der heili¬

gen Schrift und eine Anzahl geistlicher Lieder wurden erklärt und gelernt . 2 St . Lehrer Donadt .

Geographie . Topische und politische Geographie der außereuropäischen Erdtheile nach Kützing ' s

Elementen . 2 St . Lehrer Meitzer .

Geschichte . Griechische nnd römische Geschichte nach Köpert ' S Geschichtscursus l . 2 St . Im

Sommer O >. Sanneg , im Winter vr . Venediger .

Naturgeschichte . Im Sommer : Botanik . Das Linnv ' sche System . Demonstrationen lebender

Pflanzen . Im Winter : Zoologie . Die vorzüglichsten Familien des gesammten Thierreichs .

2 St . 0 >. Kreuzliu .

Mathematik . « . Geometrie : Gerade Linien , Winkel , Congrnenz der Dreiecke ; Parallelogramme

und Elemente der Kreislehre nach Grunert . Aufgaben über gerade Linien , rechtwinkelige Drei¬

ecke und den Kreis nach Gandtner und Junghans . b . Arithmetik : Buchstabengrößen , Rechnung

mit Summen , Differenzen , Producteu und Quotienten , entgegengesetzten Größen , Ausziehung der

Quadrat - uud Kubikwurzel . Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeit . 4 St . vi ' . Krenzlin .

Praktisches Rechnen . Decimalbrüche , Rechnung mit Procenten , Zins - , Rabatt - , Gesellschafts - ,

Mifchnngs - und Kettenrechnung , Flächeniuhaltsberechnuugeu . 2 St . Lehrer Hiuze .

Fertigkeiten .
Zeichnen . Siehe Quarta

Schönschreiben . Siehe Quarta

Siugeu . Siehe Qnarta

Turnen . Siehe Quarta
L
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Ordinarius : vr . Brentano .

4 . Sprachen .

Deutsche Sprache . Lectüre und Erklärung prosaischer und poetischer Stücke aus Hopf und

Paulsiek Thl . I Abth . 2 . Die meisten Gedichte wurden meinorirt und zur mündlichen und

schriftlichen Reproduction benutzt . Die Lehre vom einfachen erweiterten Satze , sowie die leich¬

teren Formen des Mehrfachen Satzes wurden durchgeuommen und eingeübt . Dictate znr Uebuug ,

in der Orthographie und Interpunktion und Aufsätze erzählender und beschreibender Art alle

14 Tage . 4 St . vi -, Breutauo .

Lateinische Sprache . Nepetition der regelmäßigen Formenlehre . Die Pronomina und Nume -

ralia , die unregelmäßige Declination und Eomparation , die Deponentia , die unregelmäßigen

und desectiveu Verba wurden nach Kühner ' s Grammatik gelernt und theils an selbstgebildeten

Beispielen , theils an den einschlagenden Abschnitten des Uebuugsbuches oon Spieß VI Cap .

20 ff . nnd V p . 1 — 56 . eingeübt . Die Constructioueu des Ablativ abfolutus und des Accu -

fativus cum Infinitivo >vurden gelegentlich bei der Lectüre erläutert . Eine Anzahl von Fabeln

und kleineren Erzählungen wurden aus dem Lateinischen übersetzt und zum Theil meinorirt .

Alle 14 Tage ein Exercitium oder Extemporale . 6 St . Derselbe .

Französische Sprache . In Schmitz ' Elementarbuche wurden Nr . 1 — 72 übersetzt und repe -

tirt , und im Anschluß hieran die Formenlehre erläutert uud eingeübt . Uebersetzt wurde außer¬

dem noch Schmitz p . 60 ff . : I / e » sa » os de <? vius . Extemporalien . Alle 14 Tage ein

Exercitinm . 5 St . Derselbe .

ö . Wissenschaften .

Religion . Erweiterung des Pensums der Sexta im Anschluß au die Bibelleetüre . Die 3 ersten

Hauptstücke des Lutherischen Katechismus und eine Anzahl entsprechender Bibelsprüche , Kirchen¬

lieder nnd Psalmen wurden gelernt . 3 St . Lehrer Donadt .

Geographie . Hydrographie und Orographie vou Europa nach Kützing ' s Elementen . 2 St . Lehrer

Meitzer .

Geschichte . Erzählungen aus der griechischeu Geschichte bis zu Alexander . 1 St . Lehrer Meitzer .

Naturgeschichte . Im Sommer : Botanik . Einübung der botanischen Terminologie in Verbin¬

dung mit Organographie . Demonstrationen an lebenden Pflanzen . Im Winter : Naturge¬

schichte des Menschen nnd Einleitung in die Naturgeschichte der Wirbelthiere . 2 St . Pro¬

fessor vi -, Kütziug .

Rechnen . Die vier Grundrechnungen mit unbenannten und benannten Brüchen , Resolviren nnd

Redueiren , Preisberechnungen . Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit . 4 St . Lehrer Hinze .

e . Fertigkeiten .

Zeichnen . Grundbegriffe der Perspective . Uebuugeu im Zeichnen symmetrischer Gebildenach ein -
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fachen Ornamenten , architeetonischen Gliedern , Vasen , Rosetten , Blattformen . 2 St . Zeichen¬

lehrer Schräder .

Schönschreiben . Deutsche und lateinische Currentschrist . 2 St . Lehrer Naumann .

Singen . Erweiterung der Kenntniß der musikalischen Zeichen , Treffübungen nach C . Knntze ' s

Gesangunterricht nach Noten , Einübnng von Chorälen und Volksliedern . 1 St . Derselbe .

Turnen . Zusammengesetzte leichte Frei - und Ordnungsübungen . Formation des Reihenkörpers .

Leichte Stab - und Hantelübungen . Die schwierigeren Geräthübuugen der 1 . und die leichteren

der 2 . Stufe . Während des Sommersemesters Turnspiele . Im Sommer 1 ^ , im Winter

1 St . wöchentlich . Turnlehrer Kühn .

15 .

Ordinarius : Lehrer Meitzer .

Sprachen .

Deutsche Sprache . Leetüre uud Erklärung prosaischer und poetischer Stücke aus Hopf und Paul¬

siek ( V ) , woran sich Uebnngen im Erzählen , sowie die Erläuterung des Haupt - und Neben¬

satzes in Verbindung mit der Lehre von der Interpunktion anschloß . Dictate zur Uebung

in der Orthographie und Interpunktion uud Aufsätze alle 14 Tage zur häuslichen Correctur ;

Vortrag eines memorirten Gedichts alle 4 Wochen . 4 St . Der Ordinarius .

Lateinische Sprache . Nepetition der regelmäßigen Formenlehre , Erlernung aller Pronomina ,

der Numeralia ; unregelmäßige Comparation , Conjngation des Deponens , unregelmäßige und

desective Verba nach Kühner ' s Grammatik bis Z 76 . Uebnngen im Uebersetzen aus dem La¬

teinischen und in das Lateinische nach Spieß I . ( sür Vi ) 20 — 25 und II . ( für V ) Abfchn . I .

Exercitien nnd Extemporalien , alle 14 Tage eine Arbeit zur häuslichen Correctur . 6 St .
Der Ordinarius .

Französische Sprache . In Schmitz ' Elemeutarbnche wurden Nr . 1 — 72 übersetzt und im An¬

schluß hieran die Formenlehre erläutert uud eingeübt . Alle 14 Tage ein Exercitium . 5 St .

Lehrer Hinze .

It . Wissenschaften .

Religion . Nepetition nnd weitere Ausführung der biblischen Geschichte im Anschluß an die Bi -

bellectüre . Gelernt wurden die 3 ersten Hanptstücke des Lutherischen Katechismus nebst eineQ

Anzahl betreffender Bibelsprüche , Kirchenlieder uud Psalmen . 3 St . Der Ordinarius .

Geographie . Siehe Quinta

Geschichte . Siehe Quinta

Naturgeschichte . Im Sommer : Botanik . Terminologie und Organographie . Im Winter : Na¬

turgeschichte des Menschen als Einleitung in die Zoologie . 2 St . Dr . Krenzlin .
v *
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Rechnen . Die vier Grundrechnungen mit uubenannten und benannten Brüchen , Resolviren und
Redueiren , Preisberechnungen , ineist Kopfrechnen . Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit . 4 St .
Lehrer Hinze .

v . Fertigkeiten .
Zeichnen . Siehe Quinta
Schönschreiben . Siehe Quinta
Singen . Siehe Quinta .4 .
Turnen . Siehe Quinta .4 .

Hext »

Ordinarius : 0r . Venedig er .

Sprachen .
Dentsche Sprache . Erläuterung prosaischer und poetischer Stücke nach Form und Inhalt aus

Hops und Paulsiek Th . I . Uebuugen im Wiedererzählen , sowie in der Orthographie . Erklä¬
rung der Wortklassen und der deutschen Flexion . Erklärung der syntaktischen Beziehungen im
nackten , erweiterten einfachen uud zusammengezogenen Satze , in der Satzverbindung und dem
Satzgefüge . Wöchentlich eine schriftliche Arbeit . (Nacherzählung , Beschreibung , mehrmals in
Briefform , Umwandlung leichter Gedichte in prosaische Erzählung .) Vortrag memorirter Ge¬
dichte . 4 St . vi . Venediger .

Lateinische Sprache . Regelmäßige Formeulehre mit Einschluß des Deponens , der Präpositio¬
nen und Conjuuetionenund Hebungen im Uebersetzen aus dem Lateinischen nud in das Lateinische
nach Kühner ' s Elementargrammatik und Spieß ' Uebnngsbnch Th . I . Wöchentlich ein Exer -
citium oder ein Proloeo . 8 St . Derselbe .

L . Wissenschaften .
Religion . Biblische Geschichten A . und N . Testaments nach den Gütersloher „ auserwählten bibli¬

schen Historien " . Aus dem Lutherischeu Katechismus wurden die 2 ersten Hauptstücke , außer¬
dem im Anschluß an das Kirchenjahr eine Anzahl geistlicher Lieder gelernt . 3 St . Lehrer Hiuze .

Geographie . Betrachtung der Erde als Gestirn nud des Globus . Oceauographie , Hydrographie
und Orographie von Asien , Afrika , Amerika und Australien . Mittheilung wichtiger geschicht¬
licher Ereignisse und naturhistorischer Erscheinungen . 3 St . Der Ordinarius .

Rechnen . Die vier Speeies mit unbenannten nnd benannten Zahlen und die Elemente der Bruch¬
rechnung . 6 St . Lehrer Hinze .

f.. Fertigkeiten .
Zeichnen . Erläuterung der geometrischen Grundbegriffe , Zeichnen geometrischer Figuren : e. 2 St .

Zeichenlehrer Schräder .
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Schönschreiben . Deutsche und lateinische Currentschrist . Taetschreibübnngen . 4 St . Lehrer
Donadt .

Singen . Erläuterung der Noten , Treffübungen und Einübung der gebräuchlichsten Kirchenmelo -

dien . 1 St . Lehrer Naumann .

Turnen . Einfache Frei - und Ordnungsübungen in Reihe . Geräthübnngen der 1 . Stufe Während

des Sommerfemesters Turnspiele . Im Sommer 1 ^ , im Winter 1 St . wöchentlich . Turn¬

lehrer Kühn .

Hext ! » KS .

Ordinarius : Lehrer Werth er .

.4 . Sprachen .

Deutsche Sprache . Lectüre und Erläuterung prosaischer und poetischer Stücke aus dem Lesebuche

von Hopf und Paulsiek für Sexta , Uebuugen im Wiedererzählen , Erläuterung der Orthogra¬

phie , Erklärung der Satzglieder und Satzformen des einfachen Satzes und Einübung der im

Lateinischen üblichen terminologischen Bezeichnung . Wöchentlich eine schriftliche Arbeit , abwech¬

selnd Nacherzählung oder Beschreibung uud Dietat . Vortrag memorirter Gedichte . 4 St .

Lehrer Werther .

Lateinische Sprache . Regelmäßige Formenlehre mit Ausschluß des Deponens , Uebuugen im

Uebersetzen aus dem Lateinischen uud iu das Lateinische nach Kühuer ' s Elementargrammatik

nnd Spieß ' Uebungsbnche für Sexta . Wöchentlich ein Exercitium oder ein Extemporale .

8 St . Derselbe .

L . Wissenschaften .

Religion . Biblische Geschichten A . n . N . Testaments nach den Gütersloher „ auserlesenen bibli¬

schen Historien " . Die beiden ersten Hauptstücke des Lutherischen Katechismus , sowie eine An¬

zahl geistlicher Lieder im Anschluß an das Kirchenjahr wurden erlernt . 3 St . Lehrer Werther .

Geographie . Betrachtung der Erde als Gestirn und des Globns . Oceanographie , Hydrographie

und Orographie von Asien , Afrika , Amerika , Australien . Mittheilung wichtiger geschichtlicher

Ereignisse und naturhistorischer Erscheinungen . 3 St . Im Sommer Lehrer Meitzer , im

Winterv ,-. Venediger .

Rechnen . Die vier Species mit unbenannten und benannten Zahlen und die Elemente der Bruch¬

rechnung . 6 St . Lehrer Donadt .

e . Fertigkeiten .
Zeichnen . Siehe Sexta

Schönschreiben . Siehe Sexta

Singen . Siehe Sexta

Turnen . Siehe Sexta
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Verzeichnis
der von den Schülern der drei oberen Klassen in deutschen , französischen und englischen

Aufsätzen bearbeiteten Aufgaben .
Deutsch .

Prima : 1 ) Warum fand das Christenthum bei den Griechen und Römern leichter Eingang als
bei den Juden ?

2 ) Vom Nutzen der Wälder .

3 ) l ' iiiivipiis oksta . ( Chrie .)

4 ) Selbstgewähltes Thema .

5 ) Welches waren die Gründe , welche den dreißigjährigen Krieg veranlaßten ?

6 ) Welches waren die inneren und äußeren Gründe zur Reformation in Deutschland ?

7 ) Es bildet ein Talent sich in der Stille ,

Sich ein Charakter in dem Strom der Welt .

( Im Anschluß an die Lectüre von Goethe ' s Tasso .)

8 ) Das Heer Wallenstein ' s . Eine Schilderung nach Schiller ' s Wallenstein .

9 ) Charakteristik Catilina ' s . Nach den Mittheilungen des Sallust . (Abiturientenarbeit . )

Secnnda : 1 ) Warum mißlang den Römern die Unterwerfung Germaniens ?

2 ) Charakter Hagen ' s im Nibelungenliede .

3 ) Der Mensch im Kampfe mit höheren Mächten .

4 ) Der Prophet gilt nirgends weniger , als in seinem Vaterlande .

5 ) In wiefern verdient Friedrich Wilhelm , Kurfürst von Brandenburg , den Beinamen

des Großen ?

6 ) Politische Zustände im heroischen Zeitalter .

7 ) Eine Herbstlandschaft .

8 ) Beschäftigungen und Lebensweise im heroischen Zeitalter .

9 ) Das Wesen uud der Werth des Fleißes .

1V ) Karthago mußte nicht zerstört werden .

11 ) Der Ursprung uud die Grenzen des Thierdienstes .

12 ) Warum sind wir dem Alter Achtung schuldig ?

- Tertia : 1 ) Das Gewitter .

2 ) Der Sonnenaufgang .

3 ) Graf Eberhard der Rauschebart . Nach Uhlaud .

4 ) Cyrus der Aeltere . Nach der lateinischen Lectüre .

5 ) Wer im Sommer nicht mag schneiden ,

Muß im Winter Hnnger leiden .

6 ) Wer am Wege baut , hat viele Meister .

7 ) Die Geschichte eines Thalers .



8 ) Die Schicksale eines Buches .
9 ) Blücher 's Uebergang über den Rhein . Beschreibung eines Bildes von L. Burger .

10 ) Schiller ' s Graf von Habsburg , verglichen mit der Erzählung Tschndi ' s .
11 ) Britannien und seine Bewohner . Nach Cäsar .
12 ) Schiller 's Bürgschaft , verglichen mit der Erzählung des Hyginus .
13 ) Phaeton . Nach Ovid 's Metam . U .
14 ) Das Meer und der Wald .

Französisch .
Prima : I ) Kultes <Ie la inoit llessr la datsills de I^ I>i >il>pi . ( >lo » tes <juieu .)

2 ) Korten et i ' i?.Äiro .
3 ) I. es k'raneuis a St . I ' etersdoui ^ . ^ kxtemp .)
4 ) I>s Zueirv l!u Xor «! .
3 ) puoelle «j ' Orleaiis . ^ Lxteinp .)
K) I / tiospioe clu St . vernsrll .
7 ) I>a i>remiere eroisatle .
8 ) I . e cluo cl' .-VItia et la eoiolesss <ie liullolsladt . ^ Seliillei .)
9 ) paix cle ^Veslplialie .

1l>) Ku^ et «i ' .̂ llialie .
II ) Oro >nxveII , kuillsiiine III st WastiiiiKto » . ( Abiturientenarbeit .)

Englisch .
Prima : 1 ) Oiixi » « k vliivalrv aiul its beneiioial essoots .

2 ) Dr . > 1. I^utlier pllblislies Iiis 95 lkeses s ^ ainst Ilie scanclalous sale ok in -
(iulxeitoes ot' ' I' eti^el ainl Iiis sssoeiatss .

3 ) kise ok llie ZVetIis >laiills .
4 ) (?I, a >-aete >- ok 'I' Iieo <iose llie Arest .
5 ) Osi ' siiiial kiokelieu .
6 ) IZüi ' I ) ' aoooiiiplisliinsnts ok l . oieuiso tle !VIs >Iiei .
7 ) 'I' Iie rekorinatioli u » t>er Heilig VIII , ki » K ok IZvxlainI .
8 ) ^ oli » , surnainsä l -soklaucl , ki » K ok »ZuZI -uill .

1' bo sevsii vears ' war .
Volbert , prime minister ok kVaiive .

9 ) Oaesar in lZauI .
10 ) State ok IZiiKlanä in tlie beKiiiiiiiiK ok tlis ei ^ ktesulli venture .
11 ) 'I' Iie seooinl Kilesian war .
12 ) I. ouis XIV .





Aebersichl
des Lehrplanes für das Schuljahr 1867 — 1868 .
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Auszug ans den Verordnungen der vorgesetzten DeHörden .

Die Wahrnehmung , daß an den in dem verflossenen Schuljahre von der Cholera heimgesuch¬

ten Orten hinsichtlich der Schulen ein sehr verschiedenes herfahren befolgt und daß hier und da

die Schließung derselben ohne genügenden Grund lediglich von der Polizeibehörde angeordnet wor¬

den ist , hat den Herrn Minister der geistlichen , Unterrichts - und Medicinal - Angelegenheiten veran¬

laßt , von der Medicinal - Abtheilung des Ministeriums ein Gutachten über die Notwendigkeit derar¬

tiger Maßregeln zu erfordern . Dasselbe ist unter dem 2 . Februar von dem Königl . Provinzial -

Schul - Collegium den Directoren der höheren Lehranstalten mitgetheilt worden und enthält folgende ,

auch in weiteren Kreisen beachtenswerthe Hinweisnngen und Nachschlage .

Für das sanitätspolizeiliche Verfahren bei dem Auftreten und der weiteren Verbreitung an -

steckender Krankheiten , also auch der Cholera , ist das Regulativ vom 3 . August 183S maßgebend .

Für Schulen enthält Z 14 der erwähnten Verordnung folgende Bestimmungen :



„ Hinsichtlich der Schulen sollen zwar die gesetzlichen Bestimmungen , die den Schulbesuch be¬
fehle » , in keinem von einer ansteckenden Epidemie heimgesuchten Orte zu strenger Anwendung
kommen , doch soll auch die gänzliche Schließung nicht ohne dringende Roth erfolgen und uur
von den Sanitäts - Commissionen besonders darauf geachtet werden , daß in den Schulzimmern stets
eine reine ' Luft erhalten und Ueberfüllung vermieden werde ."

Gegen die Zweckmäßigkeit der Schließung der Schulen während eiuer herrschenden Cholera -
Epidemie lassen sich auch noch folgende Gründe anfuhren .

Die Schulen werden von Kindern , die au Cholera erkrankt sind , selbstredend nicht besucht .
Für die Auuahme aber , daß die Übertragung der Cholera vou gesunden Personen , selbst wenn sie
Cholera - Kranken nahe gewesen sind , auf andere Gesunde an einem dritten Orte erfolgen könne ,
fehlt es an jedem Anhalt . Es liegt auch dafür , daß eine Verbreitung der Cholera irgendwo durch
den Schulbesuch befördert worden sei , keiu Beispiel vor . Die Schulloeale , welche während herr¬
schender Cholera vorschriftsmäßig besonders gut gelüftet und rein gehalten werden sollen und
welche dann , wegen unvermeidlichen Ausbleibens vieler Kinder , an Uebersülluug nicht leiden werden ,
sind sür die Kiuder als Zufluchtsstätten zu betrachten , in denen dieselben wenigstens während der
Schulzeit vor der Gefahr der Austeilung geschützt bleiben . Die heilsame Wirkung des dauernden
Schulbesuches erstreckt sich aber auch auf das häusliche Leben , indem die Schularbeiten eine regel¬
mäßige Befchäftiguug geben , welche die Kinder in der Vornahme gesundheitsschädlicher Handlungen
beschränkt . Die Gewöhnung der Iugeud endlich an nuweigerliche Erfüllung ihrer Pflicht , selbst
uuter erschwerenden Umständen , darf als moralische Kräftigung für ihr ganzes Leben nicht hoch ge¬
ling in Anschlag gebracht werden . Der etwanigen Furchtsamkeit der Elteru aber ist durch Aushe¬
bung des Schulzwanges während der Cholerazeit genügend Rechnung getragen . Hiernach dürfte
es selbst schwer werden , die Verhältnisse dringender Roth zu bezeichnen , unter denen die Schließung
sämmtlicher Schulen wegen der Cholera - Epidemie ausnahmsweise gestattet wäre .

Chronik der Realschule für das Schuljahr 186 ? — 1868 .

Die Eröffnung des neuen Schuleurfus erfolgte am Montag , den 29 . April . Gleichzeitig
trateu 74 neue Schüler in die Anstalt ein , uud in gleicher Weise vermehrte sich , in Folge der Ver¬
setzung ans den beiden Parallelklassen der Quinta , auch die Schülerzahl der Quarta . Diese Ueber¬
sülluug der letzteren Klasse wurde iudesseu schuell beseitigt . Die Wohllöblichenstädtischen Behörden
gaben bereitwilligst ihre Zustimmung zu eiuer Theilnng der Quarta in zwei Parallelklassen , und
schon am 3 . Juni konnte diese für Unterricht uud Diseipliu so wüuschenswertheVerbesserung des
Klasscusystems iu 's Leben treten , nachdem das Wohllöbliche Patronat durch Berusuug des Schreib¬
und Gesanglehrers Herrn Naumann die Lehrkräfte der Anstalt in geeigneter Weise vermehrt hatte .
Weitere Veränderungen im Lehrercollegium traten am Schlüsse des Sommersemestersein . Herr vi-. P .
Sanneg verließ die Anstalt , nachdem er als Stellvertreter des Herrn Di . Venediger ein Jahr
das Ordinariat der Sexta ^ verwaltet hatte . Dem Collegium ist er ein strebsamer Mitarbeiter
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gewesen , und die Schüler , welche von seinem Lehrtalent eine ebenso vielseitige als fruchtbringende
Anregung empfangen und seine Liebe nnd seine Achtung der Jugend in reichem Maße erfahren
haben , werden ihrem geliebten Lehrer ein dankbares Andenken bewahren . Nach dem Abgange deS
Herrn vr . Sanneg ging das Ordinariat der Sexta glücklicher Weise ohne Unterbrechung oder
Abschwächung der Lehrtätigkeit , wiederum ans Herrn vr . Venedig er über .

Weitere Veränderungen sind nicht vorgekommen . Die Anstalt hat ungestört ihrer Aufgabe
sich widmen können , und während im vorausgehenden Schuljahre der Eruft der Zeit sich auch dem
inneren Leben der Schule mittheilen mußte , durfte die Anstalt in diesem Jahre bei der Wieder¬
kehr der entscheidungsvollen Tage auch an der Siegesfreude des Vaterlandes Theil nehmen . Eine
besondere Veranlassung , jener ereignißreichen Zeit zu gedenken , wurde der Anstalt durch die Auffor¬
derung Eines Wohllöblichen PatronateS gegeben , am 3 . Juli , dem Schlachttage von Köuiggrätz ,
12 Exemplare der Schrift „ F . Schmidt , von Rheiusberg bis Köuiggrätz " an würdige Schüler als
eine Gabe der Anerkennung und zur patriotischen Erinnerung zu vertheilen . Die hierzu angeordnete
Schulfeier wnrde am Morgen des genannten Tages durch einen Choralgesang eingeleitet . Hierauf
richtete der Direetor folgende Ansprache an die Schüler .

Geliebte Schüler ! Wir stehen inmitten einer erinnerungsreichenZeit . Blicken wir nur ein
Jahr rückwärts , so gewahren wir Ereignisse von solcher Größe und Bedeutung , wie sie sonst
nirgends in einem engeren Rahmen der Zeit , in dem kurzen Zeiträume weniger Wochen beisammen
stehen . Möge ein ernstes Wort der Schrift , die allen menschlichen Dingen Licht und Leben
giebt , jene inhaltsvolle Zeit uns vergegenwärtigen und auslegen . Wir lesen im 66 . Psalm fol¬
gende Worte :

„ Preiset , ihr Völker , unsern Gott
Und lasset laut erschallen seinen Nnhm ,

Der unsere Seele ins Leben versetzt
Und unsern Fnß nicht wanken ließ .

Denn du hast uus geprüfet , Gott,
Uns durchläutert , wie man Silber läutert ,

Du hast uus ius Netz hineingebracht ,
Hast eine schwere Last auf unsere Lenden gelegt.

Du hast Menscheu lasseu über unser Haupt fahren ,
Wir sind ins Feuer und ins Wasser gerathen ;

Aber du hast uns auch hinausgesühret und erquicket . "

Als Preußen in der Sache Schleswig - Holsteins deutsch zu reden begann , als es seine Siege
gegen die Dänen als Siege für Deutschlands Macht uud Größe geachtet wissen wollte , und um
dieses Aurecht Deutschlands zn schützen , die Hand ans Schleswig - Holstein legte , da erklärte Oest¬
rich am 14 . Juni im Namen des deutschen Bundes , daß Preußen durch eiuen Gewaltstreich das
Geschick Deutschlands sich unterwerfen wolle und für diesen Uebermuth die Schärfe des Schwertes
fühlen müsse . Was man Gewalt nannte , war aber die Macht der Verhältnisse , die Macht Preußens ,>7 ^



des größten , gesündesten und eutwickelungSfähigsten deutschen Staates und das Recht Preußens ,
Mittel - und Haltpunkt der deutschen Entwickeluug zu sein . Man wußte noch nicht , daß Deutsch¬
land ohne Preußen oder gar Preußen gegenüber halt - und rathlos sei , aber man sollte es erfah¬
ren . So kam es zum Kriege . Und im Süden und im Westen unseres Vaterlandes erhoben sich
alle Stämme deutscher Zunge : die Baiern , die Schwaben , die Hessen und die Sachsen auf das
Aufgebot Oestreichs ; aber hinter der Ringmauer der böhmischen Gebirge versammelte dieses Oest -
reich , das so oft deutsches Land um des eigenen Vortheils willen preisgegeben hatte , seine fremden
Kriegsvölker , um — wer vermag es zn verstehen — die deutsche Sache zu schützen . Feinde ringsum !
Wir waren hineingebracht in das Netz . Jetzt galt es durchzubrechen , einzustehen mit unserer
ganzen Volkskraft, einzusetzen alle thenren Güter des Volkes , den Glanz unseres Throues , den Ruhm
unseres geschichtlichen Namens , ein Leben in Ehre und Freiheit , das im Lanfe der Jahrhunderte
immer inniger Fürst und Volk geeinigt hatte , alle diese Güter zu unterwerfen einer höchsten und
letzten Entscheidung durch Gottes Gericht .

Wir fühlteu es , eiue schwereLast war unseren Lend en , der physischen und geistigen Kraft dcS
Volkes , auferlegt . Dursten wir ein so großes Wagniß auf uns , die ernste und heilige Sache eines großen Vol¬
kes in unsere eigene Hand nehmen ? War diese Hand auch rein , war das Gewisse » frei von dem Vor¬
wurf der Selbstsucht uud der Ueberhebnng ? O ! Gott ! dn weißt es , nicht Thorheiä und die Verblendung ,
nicht Uebermuth nnd Selbstsucht haben uns in den Kampf geführt . König und Volk haben sich
vor dir gedemüthigt , Alles , was wir siud uud vermögen , haben wir vor dein heiliges Angesicht ge¬
bracht an jenem ernsten Gebctstage , damit wir uns vor dir prüften und dnrchlänterten , wie man
Silber läutert , und damit wir eingingen in den großen Kampf als ein reines und unbeflecktes Opfer ,
Deutschlands alte Schuld uud Schmach ans immer auszutilgen . Und dn , o ! Herr , voll huldrei¬
chen Erbarmens ! hast die Schuld Deutschlands nicht auf uufer Haupt gelegt , sondern uns frei her¬
ausgeführt aus aller Roth uud Gefahr uud uns herrlich nnd wunderbar erquicket .

Ja wunderbar sind diese siegreichen Kämpfe , die in wenigen Tagen Schlag auf Schlag aus
das Haupt Oestreichs fallen ließen , bis diese Macht am Tage von Königgrätz ohnmächtig zusam¬
menstürzte . Wunderbar sind anch jene Siege , welche in 22 Gefechten am fränkischen Main einem
übermächtigen , aber zwiespältigen Feinde entrissen wurden . Aber vor Allem herrlich ist der Kampf¬
preis , die Frucht der blutigen Aussaat . Deuu was wir errungen haben in diesem Kampfe auf
Lebeu uud Tod ist uicht etwa ein vergänglicher Ehrenschmuck , sondern das Leben selbst , ein neues
Lebeu , in welchem die alten Wunden unseres Volkes sich schließen werden , ein Leben voll Kraft nnd
Gesundheit uud darum ein Leben voll großer Hoffnungen . Ja , Herr, dn hast das mnthige Begin¬
nen mit herrlichem Gelingen gesegnet , du hast der Mühe und Arbeit des Kampfes einen Lohn ge¬
schenkt , der die alte Sehnsucht , die iuuersteu Bedürfnisse uuferes Volkes auf immer befriedigt , denn
du hast unsere Seele ins Leben versetzt .

Wie lauge hat diese Seele unseres Volkes , der große Gedanke von der Einheit , Macht nnd
Große unseres Volkes , seit deu glorreichen Tageu unserer Kaiserzeit, nach Anerkennung und Geltung
gerungen in dem politischen Leben Europas , uud wie lauge hat er auch daran gearbeitet , in einem
einigen und starken Staate sich selbst ein würdiges Haus zu bauen ! Die alte Zerrissenheit unseres



Volkes , die tief wurzelnde Eigenartigkeit seiner Glieder und noch mehr das feindselige Interesse des
Auslandes an der Zerklüftung unseres Volkslebens hat nur zu oft den Lohn der hochherzigsten Be¬
strebungen unserer deutschen Männer auf das geringste Maß herabgedriickt .

Seit mehr als 400 Jahren sehen wir ein deutsches Fiirstengeschlecht, das Hohenzollernsche ,
an der Bildung eines norddeutschen Staates arbeiten , den fürstlichen Beruf erwählen und festhalte » ,
welchen unsere Geschichte als den ächt - dentschen Fürstenberns bezeichnet . Aber je mehr sich Fürst
und Volk in diesem geschichtlichen Lebensberufe zu heroischer Thatkrast anspannen , um so mehr er¬
heben sich auch die feindseligen Mächte , in dem einen Streben vereint , Preußens Mühe und Ar¬
beit zu vereiteln . Das war unser Geschick bis zu dem Tage von Königgrätz . Den Lorbeer von
Fehrbellin wird die Geschichte gewiß ewig grün erhalten , aber wie hat die undankbare und neidische
Mitwelt die gerechteste !: Ansprüche des großeu Kurfürsten auf deutsche Machtvergroßernng verküm «
inert ! Was ist ferner der Besitz Schlesiens für den 9jährigen Heldenkampf Friedrich ' s des Einzigen ,
und welch ' dürftiger , ja tückischer Lohn ist Preußen dafür zn Theil geworden , daß es sein ganzes
politisches Dasein einsetzte , den fremden Unterdrücker von der deutschen Erde zn verjagen !

Wir können dieses mühselige , von spärlichem Erfolge begleitete Streben unseres Volkes nur
verstehen , wenn wir es auffassen in seiner welthistorischen Bedentnug , als die langsam fortschreitende
EntWickelung der höheren politischen Idee von der Berechtigung aller gesnndeu Völker , eiu selbst -
ständiges und würdiges Gemeinwesen zu besitzen . Danken wir Gott , daß dieser Gedanke , welcher
die Seele unserer deutschen Politik gewesen ist , auch weiter eingedrungen ist in das Leben anderem
Völker und Billignng und Anerkennung gefunden hat in dem Rothe ihrer Fürsten . Danken wir
Gott , daß der uns beseelende Gedanke dadurch in das Leben gesetzt ist , daß er als Wahrheit und
Recht geachtet wird in dem Leben der Völkergemeinschaft nnd daß wir iu der ernsten Stnnde , da
es galt , das mächtige Bollwerk einer selbstsüchtigen Politik niederzuwerfen , den Widerstand Oest¬
richs zu brechen , unter dem Schutze eines allgemeinen Nechtsgesühls , im lebeudigen , innigen Ein-
verständuiß handeln konnten mit Italiens Fürsten und Volke .

So hat der Herr uns feststehen uud unferenFnß nicht wanken lassen . Und dazuhatun ?
Gott noch einen König gegeben von seltener Festigkeit des Charakters , treu ergeben dem Berufe
seiner Ahnen , allezeit vertrauend auf deu Herrn , und ihm nnd nns hochherzige Staatsmänner , voll
Einsicht und schneller , fester Entschließung in jeder Gefahr . Da konnten wir feststehen , da konnte
das preußische Volk in den Schlachten des letzten deutschen Krieges die Widersacher deutscher Ein¬
heit und Selbstständigkeit für immer aus dem Felde schlagen und in den Siegen seiner Waffen für
die friedliche Einigung des deutschen Volkes durch Gesetz und Verfassung eiue Schutzmaner auf¬
richte » , die Niemand antasten wird .

Danken wir Gott , daß auch dieses Werk der Gesetzgebung , der Ausbau unseres nationalen
Lebens , eine sichere Grundlage gefunden hat , daß der Grundgedanke , der unser Volk beseelt , für
den es gekämpft hat^ in ein festes Grundgesetz verfaßt und auch so in das Leben , in das wirkliche
Leben der sociale » wirtschaftliche » Gemeinschaft hinein versetzt ist .

Ja , preisen wollen wir dich Gott und laut erschallen lassen deinen Ruhm . Deiner Macht
und Güte wollen wir eingedenk bleiben in jeder Noth und bei dem Gennsse alles Guten , das du



Ulis geschenkt hast , damit unser Leben ein Lob deines Namens werde . Und damit dieses auch bei
Euch , gel . Schüler , in eurem Schullebeu geschehe , , damit die Eriuueruug daran , wie sich Gott an
unserem Volke verherrlicht hat , in Euch lebendig bleibe und Euch antreibe , Euch würdig vorzube¬
reiten für die künftige bürgerliche Stellung in dem Volke , das Gott sich ausersehen hat , ihn zu
preisen vor allen Völkern durch Gerechtigkeit und Heiligkeit des Lebens , will ich , in Uebereinstim -
mnng mit dem Wunsche des Patronates unserer Anstalt und als Geschenk desselben , denen unter
Euch , welche den Uebrigen vorangehen in einem würdigen Streben , ein geschichtliches Zengniß ein¬
händigen , welches von dem Berufe unseres Vaterlandes und seiner Bürger Kunde giebt . ES
ist die von Ferd . Schmidt verfaßte Schrift „ Von Nheinsberg bis Königgrätz " . Ich fordere
diejenigen Schüler , deren Namen ich nennen werde , auf , hierher zu kommen , und das An¬
denken in Empfang zu nehmen , durch dessen Schenkung unsere Stadt eine große Zeit und eine
hossnuugvolle Jugend ehren will . — Möge damit ein unauslöschlichesund würdiges Gedächtniß
jener großen politischen Reformation unseres Vaterlandes in Euch Allen erweckt werden !

Nach der Ansprache des Directors wurde 12 Schülern der Anstalt die Festgabe Eines Wohl¬
löblichen Magistrates eingehändigt . Den Schluß der Feier bildete der Ambrosianische Lobgesang .

Am darauf folgenden Tage , den 4 . Juli , faud die Feier des heiligen Abendmahls Statt .
Die Feier des Gebnrtstages Sr . Majestät unseres Königs mußte in diesem Schuljahre

als Vorfeier am Sonnabend , den 21 . März , abgehalten werden . Die Festrede , welche die Schü¬
ler in die Geschichte der letzten, durch Preußens mächtige Hand bewirkten Umgestaltung des deutschen
Volkslebens einführte , hielt Herr Prof . vi . Kützing .

Die Ordnung der übrigen festlichen Tage der Anstalt, der Erinnerungsfeier für die Müller ' -
fche und vr . Richter ' fche Stiftung und an Lnther ' s Geburtstage , war auch in diesem Schul¬
jahre die herkömmliche .

Wir scheiden von dem zurückgelegten Abschnitte des Schullebens mit dem ehrerbietigsten Danke
gegen die Wohllöblichen städtischen Behörden , welche das Gedeihen unserer Anstalt gefördert haben ,
und in dem Vertrauen , daß das wohlwollende Interesse derselben uns auch fernerhin begleiten werde .
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ZS .

Statistische Medersicht .
I . Frequenz der Anstalt .

Anzahl
der Schüler I . II . III . IV ^ . ivo . V ^ . Vk . VI ^ . VIV .

Anzahl der Schüler
in fämmtlichen

Klassen .

am Schlüsse des
vorigen

Schuljahres .
7 22 40 56 55 49 38 37 304

während des
Sommersemesters

1867
6 23 39 ^74 ^ 49 49 39 37 316

während des
Wintersemesters

1867 — 68
5 21 31 42 37 46 42 38 35 297

in die Anstalt
wurden

aufgenommen
— — S 15 9 61 90

während
des Schuljahres

gingen ab
3 13 1 16 8 6 47

2 . Frecsuenz der Vorbereitnugsschule .
In der zu beiden höheren Lehranstalten gehörigen Vorbereitungsschulebefanden sich im Laufe

des Schuljahres 183 Schüler , nämlich
in der ersten Klasse 72 Schüler
„ „ zweiten „ 63
„ „ dritten „ 48 „

3 . Veränderungen in dem Bestände der Unterrichtsmittel
sind innerhalb des Schuljahres nicht eingetreten .

Verzeichnis? der durch Ankauf und Schenkung in die wissenschaftlichen
Sammlungen aufgenommenen Lehrmittel .

a . Für die Schulbibliothek wurden folgende Werke angeschafft : Die erschienenen Fortsetzungen
von Gruuert ' s Archiv , Karsteu ' s EneMopädie der Physik , Poggendorff ' s Annnlen ,
Erdmann ' s Journal der Chemie , Lange ' s Bibelwerk und Grimm ' s Wörterbuch ; ferner :



Kamphausen , die Psalmen , Dorner , Geschichte der protestantischen Theologie , Wnndt ,
die physikalischen Axiome , Wiese , Verordnungen und Gesetze für die höheren Schulen in
Preußen , Mercelius , k . I ' . Ovillii lVas . 1'ristium liliri V , Oai-riere , I>7. Hellas und
Rom , Sanders , Wörterbuch der deutschen Sprache , Bech , Hartmann von Ane , Sim -
rock , C . , der Wartburgkrieg , Stern , Lehrbuch der algebraischen Analysis , Tyndall , John ,
die Wärme , Peschel , O , Geschichte der Erdkunde , Kiepert , Wandkarte von Deutschland ,
Franz , Eisenbahnkarte von Europa , Naumann , K . Fr ., Lehrbuch der Geoguosie , Bd . III , Lief . 2 .
Guth e , die Lande Vraunschweig und Hannover , L ennis , Synopsis der drei Naturreiche (Botanik ) ,

b . Die Lesebibliothek der Schüler erhielt dnrch Ankauf nnd Schenkung folgende Bücher :
Prima : Tyndall , John , die Wärme , übers , von Helmholtz uud Wiedemann , No -

senthal , I . , die elektrischen Erscheinungen , Nammelsberg , C . F . , über die Mittel ,
Licht uud Wärme zu erzeugen , Förster , vi . , über Zeitmaße und ihre Verwaltung dnrch
die Astronomie , Siemens , W , die elektrische Telegraphie , Dove , H . W . , der Kreis¬
lauf des Wassers auf der Oberfläche der Erde .

Secuuda : Ferd . Schmidt , von Nheinsberg bis Königgrätz . Bon der Elbe bis zur
Tauber (der Feldzug der Prenß . Main - Armee 1866 ) . 2 . Abth . (vom Berichter¬
statter des Daheim ) . F . Förster , Preußeus Helden im Krieg und Frieden . (Geschichte
Preußens seit dem großen Kurfürsten bis zum Eude der Freiheitskriege ) . S Bände .

Tertia : Homer 's Iliade vou F . Schmidt . Homer 's Odyssee von F . Schmidt . Götter
und Helden von F . Schmidt . Gudrun von Osterwald . Siegfried nnd Brnnhilde
von Osterwald . Leben Karls des Großen von Berndt . Heinrich I . und Otto der
Große v . Berndt . Hamburg und Bremen , die Missionsstätte des scandinavischen
Nordens v . Berndt . Deutsche Geschichte von Rück er t . Homer 's Ilms , übersetzt von
Voß . Homer 's Odyssee , übersetzt von Voß . Von Nheinsberg bis Königgrätz von
F . Schmidt . Halligenbnch von Chr . Johansen . Der böhmische Krieg von G . Hiltl .

Quarta : Hartwig , der hohe Norden . Schmidt , von Nheinsberg bis Königgrätz . Von
den Schülern der Quarta ^ ward angeschafft : Hellas uud Nom : Hellas 1 . und 2 . Band .
Die Welt der Jugend , 2 . Sammlung .

Quinta : Die Welt der Jugend von O . Spam er n . 4 . 5 . 7 .
Sexta : Horn , Leben Washingtons . Kane , der Nordpolfahrer . Neb au , die merkwürdig¬

sten Säugethiere . Jul . Hoffmauu , Ehrlich währt am längsten und die Eisfahrt . Horn ,
James Watt , Georg Stephenfon , der Gaucho , des Kuabeu Lust und Lehre , 2 . Band .
Stiehler , der Weihnachtsbaum . Bäßler , Frithjoss - Sage . Ders . , der Nibelungen
Noth . Die Bettelmannsküche , Jugend - Bibliothek 1848 . B echste in , Märchenbuch . Ferd .
Schmidt , Friedrich der Große . Ders . , Wilhelm Tell . Otto Spanier , Licht und
Schatten , Krieg uud Frieden , Kampf und Sieg , Diesseits und Jenseits , Ost nnd West ,
Scherz und Ernst . G . Nieritz , die Wunderpfeife oder die Kinder von Hameln . Ders .,
der Schmidt von Nnhla . Trewendt , Jugendbibliothek , 1 . Bd .
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Als Geschenke erhielt die Schulbibliothek :
Vom Königlichen Ministerium der geistlichen , Unterrichts - und Medicinal -
Angelegenheiten : Wackernagel , PH . , das deutsche Kirchenlied von der ältesten Zeit bis
zu Anfang des XVII . Jahrhunderts , 2 . Band , von dem königl . prenß . Jngcnienr - Hauptmann
Freiherrn von Eberstein die von demselben nach urkundlichen Auszeichmmgeu bearbeitete
Geschichte der Fehde Maugold ' s von Eberstein gegen die Reichsstadt Nürnberg und von meh¬
reren Herrn Buchhändlern werthvolle Bücher ihres Verlags , wofür Ref . im Namen der An¬
stalt seinen ehrerbietigsten und ergebensten Dank ausspricht ,

o . Für das physikalische Cabinet wurde eiu Apparat zur Demonstration der dioptrischen Fern¬
röhre und der Mikroskope , dessen Stativ für genaue Einstellung der Linsen und die erforder¬
lichen Mitbestimmungen eingerichtet ist , und ein vollständiger und in größerem Maßstabe aus¬
geführter Polarisationsapparat angeschafft .

S5 .

Maturitnw - Prüfung .

Michaelis 1867 wurde unter dem Vorsitze des Königlichen Geheimen Regiernngs -
Nathes vi . Trinkler die Abiturientenprüfung abgehalten , bei welcher

Carl Friedrich Richard Wiese aus Magdeburg , 16 ^ Jahre alt , evaugelischer Conses -
sion , Sohn des verstorbenen SchuhmachermeistersHerrn Wiese zu Magdeburg , das Zeuguiß der
Reife mit dem Prädicate „ gut bestanden " erhielt . Derselbe war 5 Jahre auf der Schule , 2 .̂ Jahr
in der Prima und widmet sich dein kaufmännischen Berufe .

Z? .

Ordnung der öffentlichen Prüfung .
Freitag , den 3 .

Vormittags .

8 — 8 ^ I . Religion . Herr Religionslehrer Pastor Lücke .
8S — 9 ^ I . Mathematik . Der Direetor .
9 ^— 1V I . Chemie . Herr Prof . vi . Kützing .

10 — 10 -̂ II . Geschichte . Herr vr . Venediger .
10 ^ — 11 II . Englisch . Herr Oberlehrer vi ' . John .
11 — 11 ^ III . Mathematik . Herr vi . Krenzlin .
112' — 12 III . Geschichte . Herr vr . Bornhak .
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Nachmittags .

2 — 2 ^ IV .4,. Latein . Herr vi-. Bornhak .
2 ,̂ — 3 IV Naturgeschichte . Hr . Prof . vr . Kiitzing .
3 — 3 ^ IV v . Französisch . Herr Heuser .
3 ,̂ — 4 IV V . Mathematik . Herr vr . Krenzlin .
4 — 4 .̂ V /V. Deutsch . Herr 0r . Brentano .
4 ^ —5 V Religio » . Herr Donadt .

5oiinaöond , den 4 . Äjirit.

Vormittags .

8 — 8 ^ V L . Religion . Herr Meitzer .
8 ^ — V v . Französisch . Herr Hinze .
9 ^ — 10 VI Latein . Herr vi . Venediger .

10 — 10 .̂ VI /V. Geographie . Herr vr . Veneddger .
10 ^ — 11 VI v . Latein . Herr Werther .
11 — 11 ^ VI V . Rechnen . Herr Dvnadt .

Austheilung der Prämien durch den Director .
Schlußgesang .

Die Ausnahme neuer Schüler findet am Freitag , den 17 . April , und am Sonnabend ,
den 18 . April , Vormittags von 8 — 12 Uhr , in dem Klassenlocale der Secnuda Statt .

M' . Snrghardt .
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